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 HERMANN JOSEF RICHTER | EDITORIAL

Die letzten Wochen und Monate waren 
politisch durch viele Unsicherheiten ge-
prägt. Erstmals haben wir nach einer 
Wahl über Wochen und Monate keine 
neue Bundesregierung. Gleichzeitig kann 
man aufgrund der Presseverlautbarun-
gen den Eindruck gewinnen, dass sich 
die Parteien noch im Wahlkampf befin-
den anstatt gemeinsam an der Bildung 
einer Bundesregierung zu arbeiten. Wir 
hoffen, dass dieses politische „Gerangel“ 
in Kürze beendet wird und sich die Po-
litiker wieder auf ihre Arbeit konzentrie-
ren können, denn langfristig schadet die 
derzeitige Situation uns allen. 

Vorab möchte ich an dieser Stelle bereits 
auf den 15. Mai 2018 hinweisen. An die-
sem Tag findet unsere jährliche Jahres-
hauptversammlung statt. Wir freuen uns 
an diesem Tag den Präsidenten von Haus 
& Grund Deutschland, Herrn Dr. Kai H. 
Warnecke, als Referenten begrüßen zu 
dürfen. Er wird uns sicherlich einiges zu 
den Plänen der dann neuen Bundesre-
gierung zum Thema Bauen und Wohnen 
mitteilen können. 

Da freut uns natürlich die Nachricht aus 
dem Wuppertaler Rathaus, dass die städ-
tischen Gebühren in 2018 stabil bleiben 
und auch die Grundsteuer derzeit nicht 
erhöht werden soll. Dies ist aus Sicht der 
Eigentümer ein gutes Signal. Dennoch 
sollte es Ziel sein, dass einzelne Ge-
bühren, insbesondere die Gebühren für 
Frisch- und Abwasser, kritisch geprüft 
werden, denn Wuppertal erhebt hier, mit 
die höchsten Gebühren im deutschland-
weiten Vergleich. 

Im Zusammenhang mit der Abrech-
nungsweise der Wasser- und Abwasser-
gebühren zeichnet sich eine Lösung im 
Sinne der Hauseigentümer ab. Für das 
Abrechnungsjahr 2017/2018 verbleibt es 
aber leider noch bei der bisherigen Pra-
xis. Dies bedeutet für Sie, dass zunächst 
Ende Januar die Grundabgabenbeschei-
de versendet werden, bevor ab Febru-
ar wieder die Änderungsbescheide für 
Frisch- und Abwassergebühren versen-
det werden.  

Mit der neuen Auflage unseres bewähr-
ten Haus & Grund Mietvertrags in Pa-
pierform wird es eine Neuerung geben. 
Sie werden diesen zukünftig auch on-
line erwerben können. Die technischen 
Voraussetzungen hierfür werden im De-
zember geschaffen und wir gehen davon 
aus, dass wir mit dem Angebot des On-
line Mietvertrags noch vor Weihnach-
ten starten können. Sie können unseren 
Mietvertrag selbstverständlich nach wie 
vor in Papierform in unseren Beratungs-
stellen erwerben oder bestellen. Der Ver-
trieb des Online Mietvertrags findet über 
unsere Homepage www.hausundgrund-
wpt.de statt. 

Für uns als Verein beginnt im nächs-
ten Jahr ein großes Jubiläum. Im Herbst 
1878 haben sich interessierte Eigentümer 
zu Beratungen zusammengeschlossen, 
um sich gemeinsam für die Interessen 
von Haus- und Grundbesitzern einzu-
setzen. Diese Beratungen mündeten am 
22.09.1879 in der Gründung unseres 
Vereins. Somit werden wir im nächsten 
Jahr auf eine 140 jährige Entwicklung 

unseres Vereins zurückblicken können. 
Dies verdanken wir dem Vertrauen un-
serer über 3500 Mitglieder in unsere 
Tätigkeit sowie dem Einsatz vieler Vor-
standsmitglieder und Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen unserer Beratungsstel-
len. 

Ich möchte nicht versäumen, mich bei 
Ihnen – unseren über 3.500 Mitgliedern 
- herzlich für das gute Miteinander im 
nun ablaufenden Jahr 2017 zu bedanken. 
Bleiben Sie uns treu und helfen Sie uns 
mit guten Hinweisen und Ratschlägen 
unsere Arbeit noch weiter zu verbessern.
Wir, der Vorstand, die Geschäftsführung 
und die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter von Haus und Grund Wuppertal wün-
schen Ihnen und Ihren Familien ein be-
sinnliches Weihnachtsfest. Für das Jahr 
2018 Gesundheit, gute, ärgerfreie Ver-
mietungen und viel Harmonie und Glück 
in Ihren Familien.

Ihr 

Hermann Josef Richter

 Liebe Mitglieder, 
liebe Leserinnen und Leser!
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Kommentar
Getrennte Wege
Von Dr. Kai H. Warnecke, Präsident

Der 19. Deutsche Bundestag ist gewählt. CDU, CSU, Bündnis 
90/Die Grünen und FDP prüfen nun, ob sie gemeinsam eine 
Regierung bilden können. 

Welche große Herausforderung vor ihnen liegt, zeigt die Woh-
nungspolitik. Die Zukunft der Mietpreisbremse wird von den 
künftigen Koalitionären beispielsweise höchst unterschiedlich 
gesehen. CDU und Bündnis 90/Die Grünen betrachten sie zwar 
beide als gescheitert, jedoch möchte die CDU sie unverändert 
lassen und nicht abschaffen. Bündnis 90/Die Grünen schluss-
folgern aus dem Scheitern, dass eine Verschärfung der Miet-
preisbremse erforderlich ist. Ihre uneingeschränkte bundeswei-
te Gültigkeit sowie ein umfassender Rückzahlungsanspruch des 
Mieters sind daher die politischen Ziele. Vergleichbar gegen-
sätzlich sind auch CSU und FDP. Die CSU liebäugelt mit Blick 
auf den neuerdings viel beschworenen kleinen Mann ebenfalls 
mit einer Verschärfung der Mietpreisbremse. Die FDP hingegen 
hat sich als einzige Partei klar in die Reihe von Bundesbank, 
Europäischer Kommission, OECD, Institut für Weltwirtschaft 
Kiel und Deutschem Institut für Wirtschaftsforschung einge-
reiht und fordert die Abschaffung der Mietpreisbremse.

Etwas einfacher scheinen es die Koalitionäre beim Zuschnitt 
der künftigen Ministerien zu haben. Die Zusammenlegung von 
Bau- und Umweltministerium kann man nach vier Jahren ge-
trost als gescheitert bezeichnen. Und dies sehen auch die Fach-
politiker so. Daher besteht die große Chance, dass diese beiden 
Ministerien künftig erneut getrennte Wege gehen und die Bau- 
und Wohnungspolitik wieder ihren angemessenen Stellenwert 
erhält. Hoffen wir, dass parteipolitische Interessen diesen Kon-
sens nicht am Ende doch wieder scheitern lassen.

Ich wünsche Ihnen ein frohes Weihnachtsfest und alles Gute 
für das neue Jahr!
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Zwischenruf
Neues Spiel, neues Glück? 
Über die Sinnhaftigkeit eines 
Bauministeriums

Von Dr. Rolf Kornemann, Ehrenpräsi-
dent Haus & Grund Deutschland

Bekanntlich werden zu Beginn einer 
neuen Legislaturperiode die Weichen 
gestellt: Wer koaliert mit wem, welche 
Themenschwerpunkte für die nächsten 
vier Jahre werden gebildet, wer wird 
als Minister ernannt? Etwas mehr im 
Verborgenen vollziehen sich Verände-
rungen bei den Ressortzuschnitten: Wel-
ches Ministerium gibt etwas ab, welches 
bekommt etwas hinzu? Für den Kenner 
der politischen Szene ist dies sogar das 
Interessanteste, lassen sich daraus doch 
sehr genau die relevanten politischen 
Akzente und vor allem das Ranking der 
Verantwortlichen innerhalb des Kabi-
netts erkennen.

Diese komplexen Prozesse werden von 
Vorschlägen aller relevanten Gruppie-
rungen begleitet. Aus dem Kreis der 
Wohnungswirtschaft entstammt die For-
derung nach einem Bauministerium. Sie 
ist ebenso wenig neu wie das Für und 
Wider seiner Zuständigkeiten. Seit der 
Gründung der Bundesrepublik wird hie-
rüber gestritten. So wurden bereits 1949 
für den Wohnungsbau zentrale Kompe-
tenzen wie das Miet- und Steuerrecht 
nicht dem Bauministerium, sondern dem 
Justiz- bzw. Finanzministerium zuge-
wiesen. Über die Vermögensbildung an 
Haus und Grund befanden neben dem 
Finanzministerium das Arbeitsministe-
rium. Über energiesparende Maßnahmen 
entschied weitgehend das Wirtschafts-
ministerium. 

Der soziale Wohnungsbau wurde im 
Rahmen der Föderalismusreform nahezu 
gänzlich auf die Länder übertragen. Vie-
le für das Bauen bzw. Wohnen wesentli-
che Rahmenbedingungen lagen also von 
1949 an bei anderen Bundesministerien 
bzw. bei den Ländern und Kommunen 
oder wurden sukzessive dorthin abge-
geben. Die Entscheidung von Gerhard 
Schröder 1998, das Bauministerium ganz 
abzuschaffen und dem Verkehrsministe-
rium zuzuschlagen, war Ausdruck der 
seinerzeitigen Wertschätzung.  Angela 
Merkel hat daran festgehalten; 2013 
wurde das Rumpfressort lediglich ins 
Umweltministerium eingegliedert.

Und jetzt: 2017? Die Diskussionen über 
Wohnungsmangel in den Ballungszen-
tren und Überschüsse in den sich ent-
leerenden Räumen, Gentrifizierungen, 
Mietpreisbremse, Energieeinsparung, 
Mieterhöhungen nach Modernisierung, 
explodierende Bodenpreise, den er-
schwerten Zugang von Familien zu eige-
nen vier Wänden, die Grundsteuerreform 
haben unstreitig gezeigt, welche gewal-
tigen Herausforderungen in diesem Be-
reich anstehen. Insoweit ist ein eigenes 
Bauministerium überfällig. Es erheischt 
geradezu eine fachkompetente, durch-
setzungsstarke Persönlichkeit am Kabi-
nettstisch.

Die Forderung ist das eine, seine Realisie-
rung allerdings das andere. Wie sieht die 
Wirklichkeit aus, wenn man sich auf die 
Ebene der Verwaltung, des Föderalismus 
und des politischen Kompetenzgeran-
gels begibt? Welchen Einfluss soll es auf 
den Finanzminister bei den steuerlichen 
Abschreibungen und der Grundsteuerre-
form haben? Kann es den Justizminis-
ter von der Schädlichkeit der Mietpreis-
bremse überzeugen? Setzt es sich beim 
Wirtschafts- und Umweltministerium 
mit der Forderung, bei der energetischen 
Gebäudesanierung Maß und Mitte zu be-
achten, durch? Kann es die Länder be-
wegen, die Landesbauordnungen zu ent-
schlacken und zu synchronisieren? Kann 
es die Länder zwingen, die vom Bund 
für den sozialen Wohnungsbau zugewie-
senen Gelder auch hierfür auszugeben 
und den Wettbewerb über den höchs-
ten Grunderwerbsteuersatz einzustellen? 

Welchen Einfluss hat es auf die Kom-
munen bei der Ausweisung von Bauland 
und bei der Beschleunigung von Bauge-
nehmigungen? All diese Fragen müssen 
geklärt sein, denn wir brauchen ein Bau-
ministerium auf einem soliden Funda-
ment, nicht ein Luftschloss.

Energetische 
 Sanierung
Verbände fordern steuerliche 
Förderung

Die Rufe nach einer steuerlichen För-
derung für energetische Sanierungs-
maßnahmen werden immer lauter. Nach 
Haus & Grund Deutschland hat sich ein 
breites Bündnis der Verbände Bundes-
verband der Deutschen Industrie (BDI), 
Bundesverband der Energie- und Was-
serwirtschaft (BDEW), Deutscher Ge-
werkschaftsbund (DGB), dena und Zen-
tralverband des Deutschen Handwerks 
(ZDH) zu Wort gemeldet und ein konkre-
tes Steuermodell vorgeschlagen. 

Dies sieht unter anderem vor, dass selbst-
nutzende Eigentümer 30 Prozent der 
Sanierungskosten über einen Zeitraum 
von drei Jahren steuerlich geltend ma-
chen können. Haus & Grund-Präsident 
Warnecke begrüßte den Vorstoß der Ver-
bände. „Allerdings darf die Förderung 
nicht – wie von dem Bündnis gefordert 
– auf Selbstnutzer beschränkt sein. Ge-
rade private Wohnungseigentümer sind 
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angesichts gravierender formaler und technischer Hürden be-
sonders auf Förderung angewiesen. Und: Ihre Gebäude bieten 
ein erhebliches energetisches Potenzial.“ Auch in einem ge-
meinsamen Papier vom Deutschen Mieterbund und Deutscher 
Umwelthilfe ist die steuerliche Förderung für Eigentümer als 
eine Kernforderung enthalten.

Zwischenbilanz:
Klimaziele weit verfehlt –  
Verkehr und Stromsektor sind schuld
Von Kai Warnecke, 
Präsident Haus & Grund Deutschland

Die Spatzen pfeifen es seit Monaten von den Dächern: Das 
Ziel, die Treibhausgasemissionen bis zum Jahr 2020 um 40 
Prozent gegenüber 1990 zu reduzieren, wird unter den mo-
mentanen Rahmenbedingungen nicht erreicht werden. Das hat 
auch Bundesbauministerin Barbara Hendricks mehrfach einge-
standen. Neu ist jedoch, dass ihr Haus klar und öffentlich Ross 
und Reiter benennt: Der Verkehrssektor und der Stromsektor 
sind schuld. Der Leiter des Pressereferats im Bundesumwelt-
ministerium, Nikolai Fichtner, hat sich dazu ausführlich in der 
Bundespressekonferenz geäußert.

Nach überschlägigen Rechnungen aus dem Ministerium wer-
den statt der angestrebten Reduzierung um 40 Prozent nur 
rund 32 Prozent erreicht werden. In welchen Bereichen sind die 
Fehlentwicklungen besonders ausgeprägt? „Das ist zum einen 
der Verkehrssektor, der in den letzten Jahren nicht nur keine 
Minderung erbracht hat, sondern im Gegenteil seine Emissio-
nen ausgeweitet hat. Neu ist aber vor allem die Erkenntnis über 
das Ausmaß der Verfehlungen im Stromsektor“, so Fichtner. 
Zwar gebe es gute Fortschritte beim Aufbau der erneuerbaren 
Energien, doch die Verstromung aus Braun- und Steinkohle-
kraftwerken sei nicht korrespondierend heruntergegangen. Der 
gigantische Kohlestromüberschuss, den Deutschland ins Aus-
land exportiere, schade der Klimabilanz enorm.

Der Ministeriumssprecher gestand ein, dass die formulierten 
Klimaschutzziele auf einer Fehlannahme nicht zuletzt des 
BMUB basierten: „Man dachte früher – auch unsere Gutach-
ter dachten das früher –, wenn die erneuerbaren Energien 
wachsen, wird der Kohlestrom automatisch aus dem Netz ge-
hen. Das ist nicht passiert. Das ist eigentlich mit die zentrale 
Entwicklung, die zu dieser größeren Lücke geführt hat.“ Im 
kommenden Jahr soll sich eine Kommission mit dem Thema 
„Strukturwandel in der Kohleverstromung“ auseinandersetzen. 
„Wir hoffen, dass in den nächsten Jahren die Entscheidun-
gen getroffen werden, die in den letzten Jahren nicht getroffen 
werden konnten.“

 „… Dieser Hoffnung können wir uns nur anschlie-
ßen. Der Gebäudesektor hat seine Hausaufgaben ge-

macht. Und wurde dafür belohnt, indem die Anforderungen 
immer höher geschraubt wurden. Die Zwischenbilanz des Mi-
nisteriums zeigt, dass dieses Prinzip die Klimaschutzziele nicht 
erreichbarer macht. Jetzt müssen die politisch Verantwortli-
chen darauf hinwirken, dass sich auch in den anderen Sekto-
ren endlich etwas tut.“
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Teures Wohnen im 
Rheinland: 
Die Nebenkosten stei-
gen  deutlich stärker als die 
 Nettokaltmieten

Von Fabian Licher, M.A. 
Assistent für Presse, Öffentlichkeit und 
Politik beim Landesverband Haus & 
Grund Rheinland

Viele Menschen fühlen sich durch die 
Wohnkosten zunehmend finanziell be-
lastet – das gilt für Eigentümer wie für 
Mieter. Haus & Grund Rheinland hat jetzt 
in einer Studie das tatsächliche Ausmaß 
der steigenden Kosten untersucht – und 
die Gründe für diese Entwicklung ermit-
telt.

Im Rheinland zu leben ist schön – aber 
es ist auch teuer geworden. Um 2,2 Pro-
zent sind die Wohnkosten im Jahr 2016 
gegenüber dem Vorjahr gestiegen. Damit 
gab der durchschnittliche Rheinländer 
10,56 Euro pro Monat und Quadratmeter 
für seine Behausung aus. Die Nettokalt-
mieten wuchsen 2016 um lediglich 1,1 
Prozent. 

Konkret ist die rheinische Durchschnitts-
miete von monatlich 6,70 Euro pro Qua-
dratmeter im Jahr 2015 auf 6,77 Euro im 
Jahr 2016 gestiegen. Demgegenüber ha-
ben die Wohnnebenkosten um 4,3 Pro-
zent zugelegt, ihr Anteil an den Kosten 
des Wohnens insgesamt ist von 35 auf 
36 Prozent gestiegen.

Diese Zahl ist umso bedenklicher, weil 
die Kosten für die Energieträger im Jahr 
2016 kräftig gefallen sind. Erdgas ver-
billigte sich im Schnitt um 5,7 Prozent, 
Heizöl sogar um 16,8 Prozent. Diese bei-
den Rohstoffe dienen in 86 Prozent der 
rheinischen Haushalte als Energieträger 
für die Heizung, wie der Wohnkosten-
bericht ermittelt hat. Das bedeutet: Die 
Wohnkosten hätten noch viel weiter stei-
gen können, wenn die Öl- und Gaspreise 
sich nicht so günstig entwickelt hätten. 

Steigende Betriebskosten haben 
viele Ursachen 
Die Verteuerung der Wohnnebenkosten 
ist auf kleine Mehrkosten bei vielen ein-
zelnen Kostenpunkten zurückzuführen, 
jedoch gibt es einige, die sich beson-
ders stark auswirken, weil ihr Anteil an 
den Nebenkosten insgesamt sehr hoch 
ist. Den ersten Platz belegen weiterhin 
die Heizkosten – sie machen 21 Prozent 
der gesamten Betriebskostenabrechnung 
aus. Es folgen die Müllgebühren (8 Pro-
zent) und die Grundsteuer (7 Prozent). 
Die Grundsteuer ist in 87 von 165 rhei-
nischen Kommunen weiter erhöht wor-
den, nirgendwo gesunken. 

Auch die Stromkosten sind 2016 gestie-
gen – im Bundesdurchschnitt um 2,1 
Prozent, wie Zahlen des Statistischen 
Bundesamtes zeigen. Im Wohnkostenbe-
richt fanden sich diese Kosten in Form 
der eher geringfügigen Posten „Allge-
meinstrom“ und „Beleuchtung“ wieder. 
Der Bericht stellte fest, dass 50 Prozent 
der Haushalte im Rheinland ihr warmes 
Wasser mit elektrischen Durchlauferhit-
zern erzeugen. Das bringt den Haushal-
ten für ihre selbst mit dem Energiever-
sorger abgerechneten Stromkosten einen 
deutlichen Mehrverbrauch ein. Setzt 
man den durchschnittlichen Stromver-
brauch eines Haushalts an, der im Rhein-
land im Schnitt zwei Personen umfasst, 
erreicht die Stromrechnung einen Anteil 
von 8 Prozent an den gesamten Wohn-
kosten. Stolze 11,29 Euro pro Monat und 
Quadratmeter kostet das Wohnen so be-
rechnet einen Zweipersonenhaushalt im 
Rheinland.

Steigerung: 
Öffentliche Hand verdient mit
„Der Wohnkostenbericht 2014 kam be-
reits zu der Feststellung, dass rund 70 
Prozent der Wohnkosten von der Po-
litik verursacht sind. Das fängt mit der 
Grundsteuer an und hört mit den ho-
hen Stromkosten noch lange nicht auf“, 
kommentiert Prof. Dr. Peter Rasche die 
Zahlen. Der Vorsitzende von Haus & 
Grund Rheinland stellt fest: „Der Wohn-
kostenbericht 2017 hat keinen Anhalts-
punkt dafür geliefert, dass sich daran 
etwas geändert hätte.“ Die von der Po-
litik beeinflussten Kostenfaktoren haben 
weiterhin einen hohen Anteil an den 
Gesamtkosten des Wohnens. Dabei un-
terscheidet sich die Belastung der Bürger 
deutlich von Ort zu Ort. Denn die Höhe 
der Grundsteuer, der Müll- und Abwas-

sergebühren, aber auch der Kosten für 
Frischwasser, liegt in der Hand der Kom-
munen.

„Damit das stetige Wachstum der Wohn-
nebenkosten aufhört, müssen die Kom-
munen wieder auf finanziell gesunde 
Beine gestellt werden und Handlungs-
spielräume zurückgewinnen“, ist die 
Schlussfolgerung von Erik Uwe Amaya. 
Der Verbandsdirektor von Haus & Grund 
Rheinland betont: „Nur dann ist ein 
Ende der Aufwärtsspirale möglich bei 
den Betriebskosten, die von den Kom-
munen bestimmt werden – besonders 
bei der Grundsteuer.“ Die neue Landes-
regierung hat sich in ihrem Koalitions-
vertrag Maßnahmen vorgenommen, die 
in diese Richtung zielen. „Der Wohnkos-
tenbericht kann als Ermunterung gelesen 
werden, diese Pläne zügig umzusetzen“, 
ergänzt Peter Rasche.

Die privaten Eigentümer pflegen 
ihre Häuser gut 
Zugleich ist im diesjährigen Wohnkos-
tenbericht deutlich geworden, dass der 
Immobilienbestand der privaten Eigen-
tümer im Rheinland vergleichsweise 
alt, aber gut gepflegt ist. Mit 54 Pro-
zent stammt etwas mehr als jedes zwei-
te Wohngebäude aus der Nachkriegszeit 
zwischen 1949 und 1977. Die privaten 
Eigentümer investieren in erheblichem 
Ausmaß in diese Gebäude: 72 Prozent 
der Immobilien haben mindestens schon 
einmal eine neue Heizung bekommen, 
jedes zweite Dach ist neu gedämmt wor-
den. Fast 70 Prozent der Wohneinheiten 
haben schon einmal neue Fenster be-
kommen, viele ältere Objekte auch schon 
mehrmals. Dabei ist es angesichts der 
hohen Belastungen der Haushalte durch 
die Wohnnebenkosten sehr schwierig ge-
worden, solche Modernisierungen zu fi-
nanzieren. „Eine Politik, die versucht, im 
Gebäudebestand trotzdem immer noch 
strengere Klimaziele durchzusetzen, ver-
schärft den Zielkonflikt zwischen Kli-
maschutz und den Wohnkosten weiter“, 
mahnt Amaya. 

Für den Wohnkostenbericht hat Haus 
& Grund Rheinland seine 102.000 Mit-
glieder nach den Nebenkosten ihrer 
Wohnungen gefragt. Dabei wurden so-
wohl vermietete als auch selbstgenutz-
te Wohneinheiten mit einbezogen. Die 
Studie berücksichtigte all jene Kosten-
punkte, die ein Vermieter über die Be-
triebskostenabrechnung auf seine Mieter 
umlegen darf. 

Mehr Informationen zum 
Nachlesen:

Den kompletten Wohnkostenbericht 2017 
können Sie ab sofort im Internet herunter-
laden unter:
www.HausundGrund-Rheinland.de/the-
men/wohnkostenbericht/ 
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Umfrage
Wohnungspolitik war nicht 
 wahlentscheidend

Das Thema Mieten und bezahlbarer 
Wohnraum wird von den Deutschen 
spontan nicht als eines der wichtigsten 
Probleme im Land gesehen. In einer re-
präsentativen Befragung der forsa Poli-
tik- und Sozialforschung GmbH nannten 
nur drei Prozent der Befragten den The-
menkomplex als gravierendes Problem. 
Dabei, so die Ergebnisse, wurden Mel-
dungen oder Nachrichten zum Thema 
Wohnungsmarkt, Mieten oder Ähnliches 
von der der großen Mehrheit der Befrag-
ten (62 Prozent) durchaus wahlgenom-
men. Nach den Inhalten der Medienbe-
richte befragt, führten 59 Prozent das 
Thema steigende Mieten, 41 Prozent den 
Wohnraummangel und 13 Prozent die 
Mietpreisbremse an.

Wie im Vorjahr auch, ist das wichtigste 
Problem aus Sicht der Bürger das Thema 
Zuwanderung und Integration (36 %), 
gefolgt vom Unmut über Politiker und 
Parteien (16 %). Sie sozialen Probleme 
im Land (13 %) sowie die Schul- und 
Bildungspolitik (12 %) wurden ebenfalls 
häufig angeführt. 

Die Umfrage wurde vom ZIA Zentraler 
Immobilien Ausschuss e.V. in Auftrag 
gegeben. Die computergestützten Tele-
foninterviews mit 1.501 zufällig ausge-
wählten Bürgern ab 18 Jahre wurden 
Ende August und Anfang September 
durchgeführt.

BBSR-Studie
Private Eigentümer sichern 
Wohnraumversorgung von 
Flüchtlingen

Die Initiative privater Eigentümer, die 
ungenutzten Wohnraum aktivieren, er-
möglicht oder erleichtert vielen Flücht-
lingen die Integration in den Wohnungs-
markt. Das ist ein zentrales Ergebnis einer 
vom Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und 
Raumforschung (BBSR) herausgegebener 
Forschungsarbeit.

Die Fallstudien in zehn deutschen 
Kommunen dokumentieren, dass viele 
Flüchtlinge gerade in Groß- und Uni-
versitätsstädten über lange Zeiträume 

in Not- und Gemeinschaftsunterkünf-
ten leben, da preisgünstige Wohnungen 
fehlten und die Leerstandreserven weit-
gehend aufgebraucht seien. Die kommu-
nalen Wohnungsunternehmen stellten 
die wichtigsten Partner der Kommu-
nen bei der Wohnungsversorgung von 
Flüchtlingen dar. „Die Schwierigkeiten 
bei der Wohnraumversorgung wären je-
doch noch größer, würden Flüchtlinge 
nicht von der Initiative privater Eigen-
tümer profitieren“, so die Autoren der 
Studie. „Viele private Eigentümer haben 
ungenutzten Wohnraum in unterschied-
lichen Wohnlagen und von unterschied-
licher Qualität aktiviert, um Geflüchtete 
zu unterstützen. Sie vermieten diesen 
teilweise unter dem ortsüblichen Miet-
niveau.“

Eine wichtige Rolle spielten dabei aus 
Sicht der Forscher zivilgesellschaftliche 
Netzwerke, über die Eigentümer für die 
Vermietung an Geflüchtete gewonnen 
wurden. Das Motiv der Vermieter sei 
oft kein vordergründig ökonomisches, 
sondern sie wollten mit der Vermie-
tung einen Beitrag zur Unterstützung 
von Geflüchteten leisten. Damit haben 
Geflüchtete von nicht zu erwartenden 
Marktzugängen profitiert. Diese gelte es 
zu stärken.

Als einen Weg dazu schlägt das Institut 
vor, Kommunen sollten privaten Vermie-
tern eine Ansprechperson zur Verfügung 
stellen, welche dann in administrativen 
Belangen vermitteln und gegebenenfalls 
Sprachbarrieren überbrücken könne. 
Insbesondere sollte durch Kontaktstellen 
den Eigentümern das Gefühl vermittelt 
werden, dass sie im Konfliktfall nicht mit 
den Problemen alleingelassen werden. 

Die Forschungsarbeit ist auf der Inter-
netseite des BBSR (www.bbsr.bund.de) 
mit dem Suchwort „Integration“ zu fin-
den.

a
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2018 im Visier
Das ändert sich ab 1. Januar

Von Eva Neumann,  
Referentin Presse und Kommunikation

… für Bauherren
Mit dem „Gesetz zur Reform des Bau-
vertragsrechts und zur Änderung der 
kaufrechtlichen Mängelhaftung“ wird 
die Position von Bauherren, die Ver-
braucher sind, gegenüber Unternehmen 
erheblich verbessert. Beispielsweise sieht 
das Bauvertragsrecht künftig vor, dass 
der Bauherr unter bestimmten Voraus-
setzungen während der Bauzeit die ge-
änderte Bauausführung anordnen kann. 
Darüber hinaus wurden Regelungen zur 
Preisanpassung bei Mehr- oder Minder-
leistungen eingeführt. Verweigert ein 
Bauherr die Abnahme des Werkes, kann 
der Bauunternehmer vom Bauherrn ver-
langen, an einer Zustandsfeststellung 
mitzuwirken. Speziell für Bauverträge 
mit Verbrauchern wurden zahlreiche Re-
gelungen aufgenommen. So muss der 
Unternehmer dem Verbraucher vor Ver-
tragsschluss eine Baubeschreibung zur 
Verfügung stellen. Für deren Inhalt gibt 
das Gesetz Mindestanforderungen vor. 
Der Bauvertrag muss verbindliche Anga-
ben zum Zeitpunkt der Vollendung des 
Baus enthalten. 

Dem Verbraucher wird das Recht ein-
geräumt, den Bauvertrag innerhalb von 
14 Tagen nach Vertragsschluss zu wi-
derrufen. Für die Zahlung von Abschlä-
gen durch den Verbraucher und für die 
Absicherung des Vergütungsanspruchs 
des Unternehmers werden Obergrenzen 
eingeführt. Außerdem wird der Unter-
nehmer verpflichtet, Unterlagen über 
das Bauwerk zu erstellen, die der Ver-
braucher zum Nachweis der Einhaltung 
öffentlich-rechtlicher Vorschriften oder 
zur Erlangung eines Kredits benötigt, 
und diese Unterlagen an den Verbrau-
cher herauszugeben. 

Auch beim Kaufrecht ändert sich eini-
ges: Stellt sich heraus, dass Materialien 
mangelhaft sind, nachdem diese bestim-
mungsgemäß verbaut wurden (zum Bei-
spiel Fliesen und Parkett), dann stehen 
dem Käufer Mangelrechte zu. Im Rah-
men der Nacherfüllung hat er auch einen 
Anspruch gegen den Werkunternehmer 
auf Ersatz der Kosten für den Ausbau 
des mangelhaften und den Einbau des 
mangelfreien Materials. Zur Regelung 

bauvertraglicher Streitigkeiten werden 
an den Land- und Oberlandesgerichten 
Kammern für spezielle Sachgebiete unter 
anderem für Bau- und Architektenrecht 
eingerichtet.

… für Heizungserneuerer
Wer bei seiner Heizungserneuerung auf 
erneuerbare Energien setzt und dafür 
Fördermittel beim Bundesamt für Wirt-
schaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) be-
antragen möchte, muss künftig den För-
derantrag vor Beginn der Umsetzung der 
Maßnahme, also vor der Auftragsverga-
be, stellen.

… für Feuerstättenbesitzer
Zum Jahreswechsel endet die Übergangs-
regelung, welche die Bundesimmissions-
schutzverordnung für Einzelraumfeue-
rungsanlagen für feste Brennstoffe aus 
der Zeit von 1975 bis 1984 festgelegt 
hat. Die entsprechenden Kamin- und 
Kachelöfen dürfen dann noch weiterbe-
trieben werden, wenn sie die aktuellen 
Grenzwerte einhalten oder aber Umrüs-
tungen vorgenommen wurden, die die 
Einhaltung der Grenzwerte gewährleis-
ten.

… für Steuerzahler
Der Grundfreibetrag steigt von derzeit 
8.820 Euro auf künftig 9.000 Euro. Pa-
rallel dazu wird auch der Unterhalts-
höchstbetrag erhöht.

… für Eltern
Für jedes Kind gibt es zusätzlich einen 
Freibetrag in Höhe von 4.788 Euro (bis-
lang 4.716 Euro).
Und auch das Kindergeld wird angeho-
ben – auf monatlich 194 Euro (2017: 192 
Euro) für die ersten beiden Kinder, 200 
Euro (2017: 198 Euro) für das dritte und 
225 Euro (2017: 223 Euro) für jedes wei-
tere Kind.
Für Eltern, die rückwirkend Kindergeld 
für volljährige Kinder beantragen wol-
len, gilt ab Januar eine kürzere Frist von 
dann sechs Monaten.

… für Bankkunden
Heimische Investmentfonds müssen ab 
2018 inländische Dividenden und Im-
mobilienerträge direkt mit einer Kör-
perschaftsteuer in Höhe von 15 Prozent 
belegen. Das sieht das Investmentsteuer-
reformgesetz vor.

Im Laufe des Jahres wird der 500-Eu-
ro-Schein Schritt für Schritt abgeschafft. 
Das hat die Europäische Zentralbank be-

schlossen. Bis Ende 2018 sollen die über-
arbeiteten 100- und 200-Euro-Scheine 
der neuen Europa-Serie mit verbesserten 
Sicherheitsmerkmalen eingeführt sein.
Ab 13. Januar fallen europaweit die ge-
sonderten Gebühren für Kartenzahlun-
gen, Überweisungen und Lastschriften 
weg. Die verbraucherfreundliche Re-
gelung geht auf die Zweite Zahlungs-
diensterichtlinie der Europäischen Union 
zurück. Zugleich wird die Haftung der 
Verbraucher für nicht autorisierte Zah-
lungen von derzeit höchstens 150 Euro 
auf künftig 50 Euro reduziert und eine 
Sonderregelung für Immobiliar-Verbrau-
cherdarlehensverträge eingeführt: Im 
Falle einer Anschlussfinanzierung und 
Umschuldung ist künftig keine Kredit-
würdigkeitsprüfung erforderlich.

… für Telekomkunden
Im Laufe des Jahres 2018 werden die 
letzten der mehr als 20 Millionen 
ISDN-Anschlüsse der Deutschen Tele-
kom auf IP-Telefonie umgestellt. Neuere 
Telefonanlagen und Router sind meist 
sowohl für ISDN- als auch für IP-An-
schlüsse ausgerüstet, so dass nur die 
Anschlussart neu eingerichtet und der 
Vertrag entsprechend verändert wird. Bei 
älteren Anlagen ist eine Umrüstung oft 
nicht möglich.

… für Riester-Kunden
Sie bekommen ab Januar 2018 eine hö-
here Grundzulage – nämlich 175 Euro 
(bislang: 154 Euro). Die Zulagen für Kin-
der bleiben unverändert.

In der Diskussion
Warum Bodenwertsteuer und 
Baulandsteuer Wohnraum nicht 
vermehren, sondern verteuern

Die Idee klingt einfach und logisch: 
Statt der Grundsteuer auf Boden und 
Gebäude wird mit einer „Bodenwertsteu-
er“ nur noch der Boden besteuert, und 
zwar durch die einfache Rechnung „Bo-
denrichtwert mal Grundstücksfläche“. Je 
größer das Grundstück, desto höher die 
Steuer und damit desto größer der Druck 
auf den Eigentümer, seine Fläche durch 
(Wohn-)Bebauung effizient und umwelt-
schonend zu nutzen.

Diese Steuer unterstellt ganz selbstver-
ständlich eine hohe Finanzkraft bei allen 
Eigentümern von Ein- und kleinen Mehr-
familienhäusern auf größeren Grundstü-
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cken. Doch die Realität sieht anders aus: Für 7,4 Prozent aller 
privaten Kleinvermieter in Deutschland ist das Vermieten ein 
Verlustgeschäft; weitere knapp 10 Prozent kommen auf weni-
ger als 1.000 Euro Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung 
im Jahr. Ein weiteres Drittel erzielt Einkünfte von weniger als 
5.000 Euro pro Jahr. Der Einfamilienhauseigentümer ist in der 
Regel die junge Familie, die das Haus noch abbezahlt, oder das 
Rentnerehepaar, das ebenfalls knapp kalkulieren muss.

Hinzu kommt: Den Aufbau der Infrastruktur, für den die Be-
fürworter der Bodenwertsteuer den Eigentümer verstärkt zur 
Kasse bitten wollen, hat dieser meist schon auf anderem Wege 
zumindest in Teilen mitfinanziert – über Straßenausbaubeiträ-
ge, Anliegerbeiträge und Erschließungskosten.

Bodenwertsteuer steht auf wackeliger Grundlage
Auch den Gemeinden gibt man mit einer Bodenwertsteuer, die 
ausschließlich auf der Entwicklung der Bodenpreise basiert, 
langfristig Steine statt Brot. Diese sind dann nämlich dem Auf 
und Ab der Märkte und der gesamtwirtschaftlichen Entwick-
lung unterworfen. Was jetzt als sprudelnde Einnahmequelle 
aufgrund vielerorts steigender Bodenpreise erscheint, kann 
zum Bumerang werden, wenn die Zinsen wieder steigen und 
andere Anlageformen neben der Immobilie wieder attraktiver 
werden und die Bodenpreise insgesamt wieder zurückgehen.

Der internationale Investor wird sich dann wieder zurückzie-
hen und in andere Anlageformen umschichten. Und der pri-
vate Eigentümer? Er hat vielleicht gerade erst seinen Haus-
kredit abbezahlt und muss nun das Haus verkaufen, weil er 
die Last der Bodenwertsteuer nicht tragen kann. Überlegungen, 
für Härtefälle Stundungsmöglichkeiten vorzusehen, sind keine 
Lösung. Ihre Definition wird immer willkürlich erscheinen. Zu-
dem verpufft die Lenkungswirkung der Bodenwertsteuer, wenn 
sie bei einer Vielzahl von Fällen gar nicht zum Tragen kommt.

Baulandsteuer führt erwiesenermaßen zu sozialen 
Härten
Als Alternative zur Bodenwertsteuer gibt es da ja noch die Idee 
einer Wiederauflage der Baulandsteuer. Diese Form der Grund-
steuer (auch „Grundsteuer C“ genannt) wurde in den Jahren 
1961 und 1962 bereits kurze Zeit auf unbebaute, aber „baureife“ 
Grundstücke erhoben, um der Zurückhaltung des Baubodens 
entgegenzuwirken, das Angebot an baureifen Grundstücken zu 
vermehren und die Preissituation auf dem Bauland zu verbes-
sern. Das mit dieser Steuer erzielte Aufkommen war äußerst 
gering (jährlich etwa 50 Millionen Mark). Die Baulandsteu-
er führte im Ergebnis nicht zu der erhofften Verbilligung von 
Bauland. Sie erzeugte im Gegenteil soziale Härten bei einkom-

8899
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Haus & Grund empfehlen 
und Prämie sichern

Bitte kreuzen Sie hier Ihre gewünschte 
Prämie an. Die Lieferzeit kann zwischen 
drei und sechs Wochen betragen. 
Sollte eine Prämie vergriffen sein, erhal-
ten Sie einen gleichwertigen Ersatz.

Ihre Prämie

 Wohnklima-Messgerät 
 Typ TH 55
02

 Haus & Grund-Ratgeber

Betriebskosten  

Die Mietfibel 

Patientenverfügung und Vorsorgevoll-
macht des Immobilieneigentümers 

Immobilienübergabe zu Lebzeiten

Die Kündigung des Vermieters
wegen Eigenbedarfs

Der Verwaltungsbeirat

01

 Küchenwaage04

 Gartenset03

Wenn Sie ein Neu-Mitglied geworben haben, füllen Sie bitte den Prämien-
coupon aus und geben diesen dann entweder in der Geschäftsstelle Ihres 
Haus & Grund-Vereins ab oder schicken ihn per Post dorthin.
Ihr Verein veranlasst die Zusendung der Prämie an Sie. 

Wichtig: Der Werbende muss Haus & Grund-Mitglied sein! Mitarbeiter und 
Vorstandsmitglieder der Haus & Grund-Organisation sowie deren Angehö rige 
sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Ein Prämienanspruch besteht nicht, 
wenn der Geworbene innerhalb der letzten 12 Monate aus dem 
Haus & Grund-Verein ausgetreten ist. 

Ihr Prämienantrag

Mitglieder werben Mitglieder

Haus & Grund empfehlen und eine Prämie  
sichern.  Machen Sie mit und suchen Sie sich  
eine Prämie aus. 

Angaben werbendes Mitglied

Ich habe folgendes Mitglied geworben

Vorname/Name

Straße/Hausnummer PLZ Ort

Telefonnummer Mitgliedsnummer (sofern bekannt)

PRÄMIENCOUPON

Vorname/Name

Straße/PLZ/Ort
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TÜV Rheinland Cert GmbH
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Bornberg 91
42109 Wuppertal

Telefon  02 02 - 44 00 33

mensschwächeren Eigentümern. Hinzu 
kamen neben der erheblichen Belastung 
für die Verwaltung Abgrenzungsschwie-
rigkeiten bei der Beurteilung der Baurei-
fe unbebauter Grundstücke. Eine erneute 
Einführung einer Baulandsteuer in den 
1970er-Jahren scheiterte an den Zurech-
nungsproblemen, einer exakten einheit-
lichen Bauland-Definition und dem wei-
terhin hohen Verwaltungsaufwand.

Muss man also eine Baulandsteuer ein-
fach nur besser gestalten, um den ge-
wünschten Effekt zu erzielen? Nein, so 
die Position von Haus & Grund Deutsch-
land, denn bereits der Ansatz dieser 
„Strafsteuer“ für unbebaute Grundstücke 
ist verfehlt: Um die mit ihr beabsichtigte 
Lenkungswirkung zu entfalten, müss-
te eine Baulandsteuer eine so deutliche 
Belastungswirkung entfalten, dass sie 
Gefahr liefe, enteignenden und damit 
verfassungswidrigen Charakter anzuneh-
men. Eine geringe Steuerbelastung hätte 
hingegen eher den Charakter einer „Er-
innerungs-Steuer“ und wäre wirkungs-
los im Hinblick auf die Zielgruppe der 
Grundstücksspekulanten. Im Ergebnis 
machen ein hoher wie ein niedriger Steu-
ersatz Bauen und Wohnen noch teurer, da 
der Baulandveräußerer in der aktuellen 
Marktsituation die gezahlte Steuer in der 
Regel auf den Kaufpreis wird aufschlagen 
können. Die Treffsicherheit einer Bau-
landsteuer bleibt zudem mehr als fraglich.

Fazit von Sibylle Barent, Referen-
tin Recht & Steuern:
„Weder die Bodenwertsteuer noch eine 
Baulandsteuer würden den Wohnungs-
mangel in bestimmten Regionen Deutsch-
lands verringern oder gar beheben. Den 
von der Problematik betroffenen Gemein-
den stehen anderweitige Möglichkeiten 
zur Verfügung, um dem spekulativen Hal-
ten unbebauter Grundstücke entgegenzu-
wirken. Zum Beispiel die Möglichkeit des 
Baugebotes (§ 176 Abs. 1 Baugesetzbuch), 
das es der Gemeinde ermöglicht, im Gel-
tungsbereich eines Bebauungsplans den 
Eigentümer durch Bescheid zu einer Be-
bauung entsprechend dem Bebauungs-
plan zu verpflichten“.

Drastischen Anstieg 
der Grundsteuer 
 verhindern
Wir brauchen Ihre Unterstüt-
zung!

Wenn der bereits vom Bundesrat verab-
schiedete Gesetzentwurf zur Grundsteu-
erreform umgesetzt wird, dann werden 
sich die steuerlichen Werte in vielen Re-
gionen massiv erhöhen, in einigen Fäl-
len sogar vervierzigfachen. Das haben 
Probe-Berechnungen des Hamburger 
Finanzsenates ergeben. Dies liegt vor al-
lem an der geplanten Einbeziehung des 
jeweils aktuellen Bodenrichtwertes als 
einer der Marktentwicklung unterworfe-
nen Größe.

Um sich fundiert und glaubwürdig an 
der aktuellen politischen Diskussion um 
das Reformmodell beteiligen zu kön-
nen, hat Haus & Grund Deutschland 
ein Rechen-Tool entwickelt. Ziel ist, da-

mit möglichst flächendeckend in ganz 
Deutschland möglichst viele konkrete 
Fälle zu sammeln und zu belegen, dass 
und in welchem Ausmaß das Reform-
modell Eigentümer zusätzlich belasten 
würde. Dabei konzentrieren wir uns zu-
nächst auf Eigentümer ganzer Gebäude, 
da wir hier die spürbarsten Auswirkun-
gen erwarten.

Alle Haus & Grund-Mitglieder mit Ge-
bäudeeigentum sind herzlich eingeladen, 
uns ihre konkreten Angaben zu übermit-
teln, damit wir mit dem Rechen-Tool be-
rechnen können, wie hoch der steuerli-
che Wert des jeweiligen Eigentums wäre, 
wenn der Gesetzentwurf des Bundesrates 
zum Tragen käme. Den dafür notwendi-
gen Fragebogen finden Sie hier: www.
hausundgrund.de/rechner. 

Die Daten werden anonym und streng 
vertraulich behandelt und nur im Rah-
men der politischen Arbeit als Beleg für 
die Auswirkungen des Kostenwert-Mo-
dells verwendet.
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HAUS & GRUND | KOOPERATIONSPARTNER

Maler- und Fassaden-Fachbetrieb
Meisterbetrieb in der Innung seit 1968

Das Lagerhaus
 Transporte & Lagerung

Bei folgenden Kooperationspartnern werden Mitgliedern von Haus & Grund bei Vorlage des Mitglieds-
ausweises und ggfs. des Personalausweises Rabatte gewährt. Der Ausweis ist bereits bei Angebotsan-
fragen  (bei Handwerkern) vorzulegen. Die genauen Bedingungen für die Rabattgewährung, z.B. auf 
welche Waren und Leistungen Rabatte gewährt werden, sowie die Kontaktdaten der Kooperations-
partner entnehmen Sie bitte unserer Homepage: www.hausundgrundwpt.de

10 %

Rechtsschutz 
zu Sonderkon-

ditionen

Versicherungs-
schutz zu Son-
derkonditionen

Rundumschutz 
zu Sonderkon-

ditionen

Versicherungsmakler Bergisch Land GmbH

Ralf Zinzius

WUPPERTALWUPPERTAL
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5 %

kostenlose 
Lieferung

Eintrittskarten 
zu Sonderkon-

ditionen

Ihr Heizungs- und Sanitär-Kundendienst in der Südstadt
• Reparaturen • Neuanlagen • Gasheizungen
Meisterbetrieb in der Innung Wuppertal
Gerstenstraße 4a  •  42119 Wuppertal-Elberfeld  
� 0202/424912  •  michael-ortmeier@t-online.de

über 45
Jahre

im Dienst
des 

Kunden

Dachdecker- u.

Wärmedämmung

Dachfenster-Systeme

Fassadenbekleidung

Zimmerer  Meisterbetrieb

0202 47 32 43 

Händeler Str. 49  

42349 Wuppertal

Flachdachtechnik

in unserer Ausstellung

Energetische Sanierung

Planung und Bau
individueller Kachelöfen

und Kamine
Kaminöfen – Pelletöfen – 

Edelstahlschornsteine

Unsere Stärke:
Gas-Kaminanlagen

Wittensteinstraße 161-163 · Wuppertal
Tel. 0202-81 08 10

www.kamine-riesenberg.de

MALERFACHBETRIEB
Wolfgang Malik GmbH

Roßkamper Str. 96 · 42329 Wuppertal
Tel. 02 02 - 73 28 12 · Fax 02 02 - 73 85 15
E-mail: info@talmaler.de

Ihr Partner für ...

• Maler- und Tapezierarbeiten

• Vollwärmeschutz

• Fassadenrestauration

• Verlegung aller Bodenbeläge

★★★★
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SEPA-LASTSCHIFTMANDAT 

Liebe Mitglieder, 
aufgrund europaweit verbindlicher Vorschriften mussten wir unser bisheriges Lastschrifteinzugsverfahren seit dem 01.02.2014 
auf das Sepa Verfahren umstellen. Für Sie hat sich hierdurch nicht geändert. 

Wir werden den Jahresbeitrag 2018 in Höhe von 89,00 € für Mitglieder und 100,00 € für Verwalter Mitgliedschaften aufgrund 
der von Ihnen erteilten Einzugsermächtigung zum 01.01.2018 von Ihrem Konto einziehen. 

Bei dem Lastschrifteinzug verwenden wir folgende Parameter:
Unsere Gläubigeridentifikationsnummer:       DE48ZZZ00000374301
Ihre Mandatsreferenznummer:         Hierzu verwenden wir Ihre Mitgliedsnummer und den Zusatz 0000001 

Mit freundlichen Grüßen

Hermann-Josef Richter
Vorstandsvorsitzender

Diese Mitteilung wird nicht unterschrieben und ist auch ohne Unterschrift gültig.

Für Mitglieder, die uns den jährlichen Mitgliedsbeitrag überweisen:
Um die Zahlung des Mitgliedsbeitrags zukünftig für Sie und für uns zu erleichtern, können Sie uns mit der Einziehung des Be-
trages im Lastschriftverfahren bevollmächtigen. Eine Verpflichtung hierzu besteht selbstverständlich nicht.

Sepa-Lastschriftmandat

Mitglieds-Nr.:       Name:  

Straße:          Ort:  

Ich ermächtige den Haus-, Wohnungs- u. Grundeigentümerverein, An der Clefbrücke 2a, 42275 Wuppertal, den jährlich zu ent-
richtenden Jahresbeitrag mittels Lastschrift von meinem Konto einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von 
dem Haus-, u. Grundeigentümerverein auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. 
(Bitte ankreuzen)

    ❏ nur Jahresbeitrag   ❏ alle Gebühren

Änderungen der Bankverbindung werde(n) ich/wir unaufgefordert schriftlich bekannt geben. (Hinweis:  Ich kann innerhalb von 
acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit 
meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen)

Gläubiger-Identifikationsnummer: DE48ZZZ00000374301

Mandatsreferenz-Nr.: (Mitglieds-Nr.)      

Kreditinstitut:          Ort:  

IBAN.:            BIC:  

Wuppertal, den      

         
Unterschrift       Unterschrift
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Schüco – Lösungen rund um´s Haus

EIGENE HERRSTELLUNG UND MONTAGE · FENSTER · TÜREN · MARKISEN · ROLLLÄDEN · WINTERGÄRTEN · VORDÄCHER

Für die Gestaltung Ihres Hauses bieten wir viele Ideen und Möglichkeiten. Fenster, 
Türen, Fassaden, Wintergärten oder Solarprodukte aus Schüco Systemen stehen 
für allererste Qualität.

In der Graslake 20a · 58332 Schwelm

Telefon 0 23 36 - 93 92-0 · Telefax 0 23 36 - 93 92-5

info@stroeter-gmbh.de · www.stroeter-gmbh.de

Interview
KfW-Förderung für Wohnungsei-
gentümergemeinschaften

Viele Beteiligte mit unterschiedlichen 
Vorstellungen, Wünschen und finanzi-
ellen Möglichkeiten, hohe formale An-
forderungen und aufwändige Beschluss-
fassung – all das sorgt dafür, dass die 
Hürden für energetische Modernisierun-
gen in der Wohnungseigentümergemein-
schaft hoch sind. In der Förderstatistik 
der KfW Bankengruppe spiegelt sich 
das jedoch nicht. Eva Neumann hat Dr. 
Dörte Dörner, Prokuristin im Produkt-
management Wohnen über die Nutzung 
der KfW-Programme durch Wohnungs-
eigentümergemeinschaften ausgefragt.

Wie bewerten Sie die Nutzung der be-
stehenden KfW-Förderprogramme für 
energetische Sanierungsmaßnahmen 
durch private Wohnungseigentümer?
Aus unserer Sicht werden die KfW-För-
derprogramme von WEGs umfangreich 
in Anspruch genommen, die Inanspruch-
nahme bleibt nur geringfügig hinter dem 
Anteil der WEGs am Wohnungsbestand 
zurück.

Wie würden Sie die Entwicklung in den 
vergangenen Jahren beschreiben?
Der Anteil ist in den letzten Jahren etwa 
konstant geblieben. Da aber die Zahl der 
sanierten Wohnungen insgesamt gestie-
gen ist, wurden also auch immer mehr 
Wohnungen in WEGs KfW-gefördert 
saniert. Für 2016 liegen mir aber leider 
noch keine Zahlen zur WEG-Förderung 
vor.

Haben Sie Erkenntnisse dazu, ob Woh-
nungseigentümer lieber Kredite oder 
Zuschüsse in Anspruch nehmen?
Eigentümer beantragen lieber Zuschüsse, 
da dafür kein durchleitendes Finanzie-
rungsinstitut gefunden werden muss und 
der Zuschuss direkt von einem Bevoll-
mächtigten der WEG bei der KfW bean-
tragt werden kann. Bei den Zuschüssen 

hatten WEGs 2015 einen Anteil von 29 
Prozent an den geförderten Wohneinhei-
ten, bei der kreditfinanzierten Sanierung 
zwölf Prozent der geförderten Wohnein-
heiten.

Gibt es bei Ihnen im Haus Erkenntnisse 
dazu, für welche Verwendungszwecke 
die WEGs diese Mittel einsetzen?
So detailliert werten wir die KfW-Förder-
fälle bisher nicht aus.

Insgesamt gelten Wohnungseigentü-
mergemeinschaften in punkto ener-
getische Sanierung als Sorgenkinder. 
Woran liegt das?
Nur in den seltensten Fällen ist es ein 
einzelner Faktor, der zum Gelingen 
oder Scheitern eines Investitionsprozes-
ses führt. In der Regel wirken mehrere 
der folgenden Ebenen zusammen: An-
lass und Motivation für die Investition, 

Akteure, Finanzierung und Förderung, 
Rechtliche Rahmenbedingungen und Be-
schlussfassungen.

Welches Vorgehen empfehlen Sie einer 
WEG? Gibt es Hilfsmittel?
Zu empfehlen sind beispielsweise 
die Studie „Investitionsprozesse bei 
 Wohnungseigentümergemeinschaften 
mit besonderer Berücksichtigung ener-
getischer und altersgerechter Sanierun-
gen“ des Bundesinstituts für Bau-, Stadt- 
und Raumforschung BBSR sowie dessen 
Publikation „Energetisch und altersge-
recht sanieren“, das Kompendium „Ener-
getische Sanierung“ des Dachverbandes 
Deutscher Immobilienverwalter DDIV 
oder eine persönliche Beratung durch 
das KfW-Infocenter, wenn es direkt um 
die KfW-Förderprodukte geht.

Herzlichen Dank für das Gespräch!
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VERMIETEN & VERWALTEN | STIMMRECHT IN EIGENTÜMERVERSAMMLUNGEN

Stimmrecht in Eigen-
tümerversammlungen
Ausschluss nur in 
 Ausnahmefällen

Von Julia Wagner, Referentin Recht

Hält ein Wohnungseigentümer mehrere 
Einheiten, hat er nach dem gesetzlichen 
Kopfstimmrecht grundsätzlich trotzdem 
nur eine Stimme in der Eigentümerver-
sammlung. Damit soll eine Bevormun-
dung durch einen Wohnungseigentümer 
vermieden werden. Doch was passiert, 
wenn dieser Eigentümer eine seiner Ein-
heiten an eine Gesellschaft verkauft, die 
er beherrscht? Über einen solchen Fall 
hatte der Bundesgerichtshof mit Urteil 
vom 14. Juli 2017 (Az. V ZR 290/16) zu 
entscheiden.

In einer Wohnungseigentümergemein-
schaft mit insgesamt vier Wohnungen 
standen die Einheiten drei und vier im 
Eigentum nur eines Eigentümers. Woh-
nung vier veräußerte dieser Eigentümer 
an eine Gesellschaft, bei der er jedoch 
alleiniger Gesellschafter und Geschäfts-
führer ist. Die übrigen Eigentümer be-
schlossen daraufhin einen Ausschluss 
der Gesellschaft vom Stimmrecht bei Be-
schlussfassung.

Der BGH bestätigte seine bisheri-
ge Rechtsprechung dahingehend, dass 
grundsätzlich eine nachträgliche Ver-
mehrung von Stimmrechten im Rahmen 
des gesetzlichen Kopfstimmrechts nach 
§ 25 Abs. 2 S. 1 WEG eintreten kann, 
wenn ein Eigentümer zunächst mehrere 
Wohneinheiten hält und diese dann suk-
zessive veräußert (vgl. BGH vom 27. Ap-
ril 2012, Az. V ZR 211/11). Er entschied 
nun, dass ein neues Stimmrecht auch 
dann entsteht, wenn ein Wohnungsei-
gentümer das Alleineigentum an einer 
von mehreren Einheiten auf eine von 
ihm beherrschte juristische Person über-
trägt. Ein weiteres Stimmrecht entstehe 
nämlich nur dann nicht, wenn es sich 
beim Veräußerer und dem Erwerber um 
ein und dieselbe Person handele. Im Falle 
einer Gesellschaft als eigenständige ju-
ristische Person ist das aber gerade nicht 
der Fall. Selbst wenn der Veräußerer 
alleiniger Gesellschafter und Geschäfts-
führer der erwerbenden Gesellschaft ist, 
soll dies nichts daran ändern, dass der 
Gesellschaft ein eigenständiges Stimm-
recht zusteht. Im gleichen Fall entschied 
der Senat, dass die Gesellschaft auch 

nicht allgemein von der Ausübung des 
Stimmrechts ausgeschlossen werden 
kann. Ein Stimmrechtsausschluss kommt 
nämlich nur ausnahmsweise und unter 
eng begrenzten Voraussetzungen in Be-
tracht. Er ist sozusagen das letzte Mittel 
der Wahl. Ein Stimmrechtsausschluss soll 
nicht einmal dann in Betracht kommen, 
wenn die konkrete Gefahr der Majorisie-
rung durch einzelne Eigentümer besteht. 
Schutz können die übrigen Eigentümer 
über die ordnungsgemäße Verwaltung 
und die Möglichkeit der Beschlusserset-
zungsklage erlangen.

Für den Ausschluss des Stimmrechts für 
einen konkreten Beschluss muss laut 
Gericht eine rechtsmissbräuchliche Ma-
jorisierung vorliegen. Die sei erst dann 
der Fall, wenn gegen die Pflicht zur 
Rücksichtnahme auf die Interessen der 
Gemeinschaft und damit auch gegen die 
Grundsätze der ordnungsgemäßen Ver-
waltung verstoßen werde. Die Art und 
Weise der Stimmrechtsausübung müsse 
dann aber die übrigen Wohnungseigen-
tümer so offenkundig und ohne jeden 
Zweifel in treuwidriger Weise benach-
teiligen, dass der Ausgang eines ge-
richtlichen Verfahrens nicht abgewartet 
werden könne. Liegt dementsprechend 
zwar eine Majorisierung vor, verstößt 
die Stimmabgabe aber nicht gegen die 
ordnungsgemäße Verwaltung, wird kein 
Handlungsbedarf gesehen.

Betriebskosten-
abrechnung
Jetzt noch schnell erledigen

Vermieter, die die Betriebskostenabrech-
nung für das Jahr 2016 noch nicht ver-
schickt haben, müssen sich ranhalten. 
Paragraf 556 Abs. 3 BGB schreibt vor, 
dass ein Vermieter, der mit seinem Mie-
ter eine monatliche Vorauszahlung von 
Nebenkosten vereinbart hat, die Neben-
kostenabrechnung spätestens mit Ablauf 
des zwölften Monats nach Endes des be-
treffenden Abrechnungszeitraums vor-
genommen und dem Mieter zugestellt 
haben muss. In den meisten Fällen – im-
mer dann, wenn nach dem Kalenderjahr 
abgerechnet wird – ist damit der 31. De-
zember des Folgejahres der entscheiden-
de Stichtag.

Geht die Abrechnung nicht fristgerecht 
ein, so kann der Vermieter keine Nach-
zahlungen mehr verlangen. Im Streitfall 

muss er den rechtzeitigen Zugang nach-
weisen. Es ist also nicht damit getan, 
das Schreiben am Silvesterabend in den 
nächsten Briefkasten zu werfen, nicht 
einmal in den des Mieters. Da an diesem 
Tag in der Regel nur am Vormittag ge-
arbeitet wird, wird in diesem Fall davon 
ausgegangen, dass der Mieter keine Mög-
lichkeit hat, die Abrechnung rechtzeitig 
zur Kenntnis zu nehmen. Auch wenn es 
bei der Zustellung durch die Post Verzö-
gerungen gibt, wird dies dem Vermieter 
zugerechnet.

Wer erst kurz vor Toresschluss mit der 
Abrechnung fertig wird, sollte sicher-
heitshalber das Schreiben persönlich 
übergeben und den Eingang quittieren 
lassen oder einen Boten mit der Zustel-
lung beauftragen, der dann die Zustel-
lung bezeugen kann.

BGH nimmt Makler in 
die Pflicht
EnEV-Angaben in Immobilienan-
zeigen

Von Dr. Helena Klinger,  
Rechtsreferendarin

In drei Verfahren stellte der Bundesge-
richtshof klar, dass Immobilienmakler 
verpflichtet sind, ihre Anzeigen mit An-
gaben zum Energieverbrauch entspre-
chend den Vorgaben der Energieeinspar-
verordnung zu versehen (Urteile vom 5. 
Oktober 2017, Az. I ZR 229/16, Az. I ZR 
232/16, Az. I ZR 4/17).

Die durch eine Umwelt- und Verbrau-
cherschutzorganisation beklagten Makler 
boten in Tageszeitungen Immobilien zum 
Kauf sowie zur Miete an. Die Anzeigen 
enthielten keine Angaben zu der Art 
des Energieausweises, dem wesentlichen 
Energieträger, dem Baujahr des Wohn-
gebäudes, der Energieeffizienzklasse und 
dem Wert des Endenergiebedarfs oder 
des Endenergieverbrauchs. Die Kläge-
rin nahm die Beklagten auf Unterlassen 
sowie Zahlung einer Abmahnpauschale 
in Anspruch. Der BGH stellte fest, dass 
Verkäufer und Vermieter aus der Ener-
gieeinsparverordnung explizit zum Of-
fenlegen der Angaben verpflichtet sind, 
nicht hingegen Immobilienmakler. Den-
noch bestehe für Immobilienmakler eine 
gleichlautende Pflicht. Sie seien zur Ver-
öffentlichung der Angaben zum Ener-
gieverbrauch aus Gründen des unlaute-
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ren Wettbewerbs verpflichtet, denn die 
EU-Richtlinie 2010/31/EU zur Gesamte-
nergieeffizienz von Gebäuden schreibe 
dies vor. Sie gelte für Makler ebenso wie 
für private Eigentümer.

Für die Praxis gilt mithin Folgendes: 
Beauftragt ein Grundstückseigentümer 
einen gewerblich tätigen Makler mit der 
Schaltung einer Immobilienanzeige, so 
tritt Letzterer im geschäftlichen Verkehr 
auf. Er hat die Informationspflichten 
gleichermaßen wie ein Verkäufer bzw. 
Vermieter zu erfüllen, um sich dem Vor-
wurf einer Irreführung der Verbraucher 
nicht auszusetzen. Eine Umgehung der 
EU-rechtlichen Pflicht, die Angaben zum 
Energieverbrauch anlässlich der Vermie-
tung und beim Immobilienverkauf offen-
zulegen, ist damit ausgeschlossen.

Ein Rest Ungleichbehandlung bleibt aller-
dings auch nach diesem Urteil bestehen: 
Makler, die in Anzeigen keine Angaben 
zum Energieausweis machen, riskieren 
eine Abmahnung und eventuell Sanktio-
nen. Fehlende Pflichtangaben zum Ener-
gieausweis in Immobilienanzeigen von 
privaten Eigentümern hingegen können 
mit einem Bußgeld geahndet werden.

Bestätigung und 
Fortführung der 
BGH-Rechtsprechung
Kündigung von Wohnraummiet-
verhältnissen infolge Zahlungs-
rückstands

Von Dr. Helena Klinger,  
Rechtsreferendarin

Wenn ein Mieter vor Zugang der Kün-
digungserklärung den Mietrückstand 
begleicht, ist damit die Möglichkeit der 
fristlosen Kündigung ausgeschlossen. Er-
forderlich ist dafür eine vollständige Be-
friedung, lediglich Teilleistungen auf den 
Zahlungsrückstand genügen nicht. Das 
hat der Bundesgerichtshof mit Urteil vom 
27. September 2017 (Az. VIII ZR 193/16) 
entschieden und damit seine bisherige 
Rechtsprechung bestätigt. Zugleich stell-
te der BGH klar, dass für den für eine 
Kündigung vorausgesetzten Zahlungs-
verzug in Höhe einer Monatsmiete (§§ 
543 II Nr. 3 lit. a, 569 Abs. 3 Nr. 1 BGB) 
nicht auf die geminderte Miete, sondern 
auf die vertraglich vereinbarte Gesamt-
miete abzustellen ist.

Dem Urteil lag ein infolge Mietrückstands 
von der Klägerin gekündigtes Mietver-
hältnis zugrunde, dessen Miete die be-
klagte Mieterin aufgrund diverser Män-
gel gemindert hatte. Die Vermieterin 
klagte auf Räumung und Herausgabe der 
Mietsache sowie auf Zahlung der rück-
ständigen Mietbeträge. Der BGH gab der 
Vermieterin Recht. Soweit der Mieter bei 
einem Wohnraummietverhältnis für zwei 
aufeinander folgende Termine mit der 
Entrichtung der Miete in Verzug ist und 
dieser Betrag eine Monatsmiete über-
steigt, kann der Vermieter außerordent-
lich fristlos kündigen. Bei der Beurtei-
lung, ob der rückständige Betrag bereits 
eine Monatsmiete übersteigt, kommt es 
nicht nur darauf an, ob der Mieter be-
rechtigt oder unberechtigt die Miete ge-
mindert hat. Auch ist ein etwaiges Ver-
schulden des Mieters zu verlangen. Das 
Verschulden wird bejaht, wenn er bei 
Anwendung verkehrsüblicher Sorgfalt 
hätte erkennen können, dass die Vor-
aussetzungen des von ihm in Anspruch 
genommenen Minderungsrechts nicht 
bestehen. Ferner ist nunmehr auch höch-
strichterlich geklärt, dass sich der zur 
Kündigung erforderliche Rückstand von 
einer Monatsmiete anhand der vertrag-
lich vereinbarten, zuletzt gültigen und 
mithin ungeminderten Miete bemisst.

Ordentlich 
 vorbereiten
Einladung zu Eigentümerver-
sammlung muss eindeutig und 
verständlich sein

Zu den wichtigsten Aufgaben des Ver-
walters einer WEG gehört es, die Eigen-
tümerversammlungen vorzubereiten. Sie 
sind schließlich das zentrale Entschei-
dungsgremium der Gemeinschaft. Des-
wegen müssen sich die Mitglieder nach 
Auskunft des Infodienstes Recht und 
Steuern der LBS darauf verlassen kön-
nen, dass sie bereits in der Einladung 
wesentliche Informationen erhalten – 
zum Beispiel darüber, ob zu einem Ta-
gesordnungspunkt ein Beschluss gefasst 
werden soll.

Der Fall: In einer Eigentümergemein-
schaft standen unter anderem Pflan-
zungen auf einer Sondernutzungsfläche 
zur Debatte. Unter Tagesordnungspunkt 
vier hieß es lediglich „Genehmigungs-
pflichtige bauliche Veränderungen am 

Objekt u. a. Außenanlagen“. Von einer 
Abstimmung zu diesem Punkt war nicht 
die Rede. Die betroffenen Eigentümer 
erschienen nicht zur Versammlung, auf 
der dann allerdings entgegen ihrer Er-
wartungen doch ein Beschluss gefasst 
wurde. Sie fochten deswegen die Ent-
scheidung an.

Das Urteil: Lässt eine Einladung zu einer 
Eigentümerversammlung eine geplante 
Beschlussfassung zu einem Tagesord-
nungspunkt nicht eindeutig erkennen 
und ist das auch aus den sonstigen Um-
ständen nicht zu schließen, so ist der 
Beschluss rechtswidrig. Der dafür ver-
antwortliche Verwalter muss die Kosten 
eines daraus resultierenden Rechtsstreits 
tragen. Ein Indiz war für die Richter 
gewesen, dass bei anderen Tagesord-
nungspunkten ausdrücklich von einer 
vorgesehenen Beschlussfassung die Rede 
gewesen war.

ll
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 Allen Mitgliedern, Lesern und 
FreundenFreunden

wünschen wir einwünschen wir ein
gesegnetes Weihnachtsfest

und ein erfolgreiches Jahr 2018!und ein erfolgreiches Jahr 2018!
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Versicherungsfachbüro  Paul Heinz Münch  
• Versicherungsmakler, Schwerpunkt Versicherungen rund um Ihr Gebäude

• Mitglieder des Haus und Grundbesitzerverein erhalten bis zu 30% Rabatt

kompetent   •   fachkundig   •   zuverlässig

Hauptstraße 161
42349 Wuppertal 

Telefon  0202 - 4 05 77 
Telefax   0202 - 47 67 47

info@muench-versicherungen.de
www.muench-versicherungen.de
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Alle Jahre wieder …
Wenn festlicher Lichterglanz 
Anlass zum Streit bietet

Von Eva Neumann 
Referentin Presse und Kommunikation

Der eine liebt glänzende Lichterschlan-
gen in den Bäumen im Vorgarten, der 
andere steht auf sein aufblasbares Ren-
tier auf dem Balkon und der nächste 
gerät beim Anblick seines Vorhangs aus 
leuchtenden Tropfen ins Träumen. Wenn 
es um weihnachtliche Dekoration geht, 
scheiden sich die Geister.

Grundsätzlich ist in der gemieteten Woh-
nung oder im selbstgenutzten Eigentum 
erlaubt, was gefällt. In den Räumen, an 
den Fenstern und auf dem Balkon darf 
es also nach Belieben glitzern und leuch-
ten. Nur weil dem Nachbarn die Deko-
ration zu ausgefallen ist, hat er noch 
kein Recht, dagegen vorzugehen. Al-
lerdings darf niemand über die Maßen 
gestört oder gar gefährdet werden. Hin-
zu kommt: Ein übergroßes Lichtermeer 
kann die Stromrechnung erheblich in die 
Höhe treiben. „Dekoration mit Augen-
maß“ heißt also die Devise.

Störfaktor Leuchtdekoration
Das Landgericht Berlin hat festgestellt, 
dass es weit verbreitete Sitte ist, in der 
Weihnachtszeit Fenster und Balkone mit 
elektrischer Beleuchtung zu schmücken 
(Az. 65 S 390/09). Entsprechend recht-
fertigt eine vom Mieter im Advent ange-
brachte Lichterkette am Fenster oder auf 
dem Balkon keine Kündigung des Miet-
verhältnisses.

Die Gestaltungsfreiheit hat jedoch Gren-
zen. Und die müssen im Einzelfall defi-
niert werden. Wenn grelle Lichter rund 
um die Uhr blinken, gar noch Weih-
nachtslieder dudeln und den Nachbarn 
und seine Nachtruhe stören, beschwert 
der sich sicherlich zu Recht. Weih-

nachtsbeleuchtung gilt als sogenannte 
„unwägbare Immission“ gemäß § 906 
Bürgerliches Gesetzbuch. Sie darf nicht 
wesentlich heller sein als die sonstige 
Beleuchtung vor Ort. Einige Kommunen 
haben in Satzungen Obergrenzen für 
die Dauer der Beleuchtung, die erlaub-
te Helligkeit und die erlaubte Lautstärke 
festgelegt. Auch im Mietvertrag können 
Regelungen für die Weihnachtsdekorati-
on enthalten sein. Generell gilt: Wer den 
Lichterglanz zu den üblichen Ruhezei-
ten – also zwischen 22 und 6 Uhr – aus-
schaltet, ist auf der sicheren Seite. Dafür 
bieten sich praktische Zeitschaltuhren 
an. Je aufwändiger die Installation ist, 
umso mehr lohnen sich diese.

Gefahrenquelle 
 Weihnachtsmann
Der Adventskranz an der Flurseite der 
Wohnungseingangstür ist zulässig. Wer 
jedoch das Treppenhaus oder auch den 
Hof umfangreicher schmücken möchte, 
muss sich mit den anderen Bewohnern 
im Haus darüber verständigen. So hat 
beispielsweise das Oberlandesgericht 
Düsseldorf entschieden, dass die anderen 
Mieter nicht hinnehmen müssen, wenn 
eine Mietpartei im ganzen Haus weih-
nachtliches Duftspray versprüht (Az. 3 
Wx 98/03).

Auch wenn sich alle einig sind – die De-
koration darf keine Brandgefahr mit sich 
bringen und auch die Fluchtwege nicht 
behindern. Gerät beispielsweise jemand 
durch ein Kabel auf dem Treppenabsatz 
ins Straucheln, dann haftet der Verursa-
cher – also derjenige, der die Dekoration 
angebracht hat – für die Schäden, so das 
Oberverwaltungsgericht Münster (Az. 10 
B 304/09). Entsprechendes gilt, wenn ein 
Bewohner in der Abenddämmerung über 
die Rentiergruppe im Hof stolpert oder 
wenn Santa Claus bei seiner halsbreche-
rischen Klettertour auf den Balkon den 
Halt verliert und das Pflanzgefäß darun-
ter beschädigt oder gar einen Passanten 
verletzt.

Vorsicht bei Befestigungen
Egal, ob Adventskranz an der Woh-
nungstür, Herrnhuter Stern über dem 
Hauseingang oder Santa Claus auf dem 
Balkon – jegliche Weihnachtsdekoration 
muss so sicher angebracht sein, dass sie 
auch bei starkem Wind nicht herunterge-
weht wird. Gleichzeitig darf das Gebäude 
durch die Befestigung nicht beschädigt 
werden, sonst dürfen Vermieter oder 
andere Eigentümer verlangen, dass der 
Schmuck wieder entfernt und der Scha-
den behoben wird.

Energieverbrauch und Sicherheit 
im Blick
Herkömmliche Glühlämpchen werden 
mit bis zu 70 Grad gefährlich heiß und 
können die Adventsdekoration aus Stroh 
oder Papier daneben in Flammen setzen. 
Zudem verbrauchen sie enorm viel Ener-
gie. Wer Lichterschmuck neu anschaffen 
oder ersetzen will, sollte auf Modelle mit 
Leuchtdioden setzen. Sie benötigen bis 
zu 85 Prozent weniger Strom und punk-
ten mit langer Haltbarkeit.

Alle Jahre wieder bemängelt die Markt-
aufsicht Lichterketten, die den deut-
schen Qualitätsstandards nicht genügen. 
Schlechte Isolierungen und blank liegen-
de oder zu dünne Drähte können das Ri-
siko für Brände oder Stromschläge erhö-
hen. Das CE-Zeichen und – besser noch 
– das GS-Zeichen sind deshalb wichtige 
Kaufkriterien. Soll die Leuchtdekorati-
on im Freien angebracht werden, muss 
sie mit dem Piktogramm „Spritzwasser-
geschützt“ (Dreieck mit Tropfen, IP 44) 
oder zumindest „Regenwassergeschützt“ 
(Quadrat mit Tropfen, IP 43) gekenn-
zeichnet sein.

ii
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10 Jahre nach Inkraft-
treten der Energie-
einsparverordnung 
(EnEV) 2007
Energieausweise müssen nach 
und nach erneuert werden

Von Dipl.-Ing. Corinna Kodim,  
Referentin Energie, Umwelt, Technik

Viele Energieausweise laufen in den 
nächsten Monaten aus – nämlich jene, 
die 2008 und 2009 für bestehende 
Wohngebäude verpflichtend eingeführt 
wurden. Zunächst waren Wohngebäude 
mit Baujahr bis Ende 1965 betroffen. Für 
diese musste der Eigentümer seit 1. Juli 
2008 dem interessierten Käufer, Mieter 
oder Nutzer einen Energieausweis vor-
legen. Seit 2009 besteht die Pflicht für 
alle Wohngebäude. Energieausweise sind 
grundsätzlich zehn Jahre gültig.

Wann wird ein neuer Energie-
ausweis benötigt?
Eigentümer brauchen nicht in jedem 
Fall einen neuen Energieausweis: Ist das 
Haus bereits vermietet, besteht keine 
Verpflichtung, den Mietern oder Nutzern 
einen neuen Energieausweis vorzule-
gen. Ein neuer Ausweis ist jedoch nötig, 
wenn das Haus, eine oder mehrere Woh-
nungen oder sonstige Nutzungseinhei-
ten verkauft, neu vermietet, verpachtet 
oder verleast werden sollen. Auch wenn 
Außenbauteile des Gebäudes umfassend 
modernisiert werden, kann ein Energie-
ausweis erforderlich werden, um die Ein-
haltung der EnEV-Anforderungen nach-
zuweisen. Generell ausgenommen von 
der Energieausweispflicht sind Baudenk-
mäler und kleinere Gebäude mit weniger 
als 50 Quadratmeter Nutzfläche.

Wer darf einen Energieausweis 
ausstellen?
Berechtigt zur Ausstellung von Energie-
ausweisen für bestehende Wohngebäu-
de sind Architekten, Ingenieure, Hand-

werksmeister sowie staatlich anerkannte 
oder geprüfte Techniker mit baufach-
licher und anlagentechnischer Ausbil-
dung. Sie alle müssen Erfahrungen im 
Bereich des energiesparenden Bauens 
nachweisen können und haften auch für 
die sachliche Richtigkeit des Ausweises. 
Wer genügend eigene Kenntnisse über 
die Baukonstruktion seines Gebäudes 
und die installierte Heizungstechnik hat, 
kann sich auch über ein Online-Portal 
einen Ausweis erstellen lassen. Dieser ist 
bedeutend preiswerter und erfüllt eben-
falls seinen Zweck. Aber Achtung: Hier 
haftet der Eigentümer für fehlerhafte 
Angaben der Gebäudedaten.

Verbrauchsausweis oder 
 Bedarfsausweis?
Neue Energieausweise müssen den Vor-
gaben der aktuellen Energieeinsparver-
ordnung (EnEV 2014) entsprechen. Im 
Vergleich zur Vorgängerversion enthält 
der Energieausweis danach eine Regis-
triernummer im oberen rechten Bereich 
und die Farbskala ist mit Energieeffizi-
enzklassen von A+ bis H versehen. Es 
gibt zwei Arten von Energieausweisen, 
die gleichberechtigt gültig sind. Beim 
wesentlich preiswerteren Verbrauchsaus-
weis basiert der Energiekennwert auf den 
Abrechnungen der Heizkosten von drei 
aufeinanderfolgenden Jahren. Er darf 
aber nur für bestehende Wohngebäude 
ausgestellt werden

·  mit mindestens fünf Wohnungen oder

·  für die der Bauantrag nach dem 11. 
November 1977 gestellt oder

·  die später auf den Stand der Wärme-
schutzverordnung von 1977 gebracht 
wurden.

Der Bedarfsausweis ist für alle Gebäu-
de zulässig. Der Energiekennwert wird 
hierbei anhand der Gebäudedaten nach 
genormten Berechnungsalgorithmen er-
mittelt.

Was kostet ein Energieausweis?
Für Ein- und Zweifamilienhäuser kostet 
ein von einem Energieberater erstellter 
Verbrauchsausweis 100 bis 200 Euro, der 
Bedarfsausweis 300 bis 500 Euro. Beim 
Mehrfamilienhaus variieren die Kosten je 
nach Größe und Struktur des Gebäudes 
zwischen mehreren hundert und mehre-
ren tausend Euro. Maßgebend ist auch, 
ob aussagekräftige Pläne und Bauteil-
listen vom Gebäude vorhanden sind. Je 
weniger der Energieberater vor Ort er-

mitteln muss, desto preiswerter wird der 
Energiepass. Online-Ausweise sind als 
Verbrauchsausweis ab 40 Euro und als 
Bedarfsausweise ab 50 Euro erhältlich.

Heizöltanks
Pflichten für Betreiber

Von Gerold Happ,  
Geschäftsführer Immobilien- und 
Umweltrecht

Normales Heizöl ist ein deutlich wasser-
gefährdender Stoff (Wassergefährdungs-
klasse 2). Wer eine Ölheizung betreibt 
und somit Heizöl lagert, muss sich daher 
an die gesetzlichen Vorgaben halten. Hier 
hatten in der Vergangenheit die einzel-
nen Bundesländer eigene Vorschriften, 
die inhaltlich aber weitestgehend iden-
tisch waren. Seit April diesen Jahres gilt 
nun eine bundeseinheitliche Verordnung 
über Anlagen zum Umgang mit wasser-
gefährdenden Stoffen (AwSV). Inhaltlich 
hat sich für die Betreiber von Ölheizun-
gen zwar nicht viel geändert, aber der 
Anlass sollte genutzt werden, um sich die 
Betreiberpflichten erneut in Erinnerung 
zu rufen:

Betroffene Öltanks
Die Verordnung gilt grundsätzlich für 
alle Tanks von Ölheizungen, mit denen 
Wohnungen, Gewerbe- oder Arbeitsräu-
me beheizt werden oder die der Warm-
wasserbereitung dienen. Der Jahresver-
brauch an Heizöl darf 100 Kubikmeter (= 
100.000 Liter) nicht übersteigen und der 
Tank höchstens viermal im Jahr befüllt 
werden. Diese Anforderungen erfüllen 
praktisch alle Ölheizungen in Wohn- 
oder Geschäftsgebäuden.

Anzeigepflicht
Die Neuinstallation oder wesentliche 
Änderung eines Heizöltanks müssen der 
zuständigen Behörde mindestens sechs 
Wochen im Voraus schriftlich angezeigt 
werden. Ausgenommen hiervon sind 
oberirdische Öltanks mit einem Fas-
sungsvermögen von unter 1000 Litern. 
Als oberirdisch gelten alle Öltanks, die 
nicht unmittelbar im Erdreich eingebettet 
sind, also auch Öltanks, die in einem un-
terirdischen Heizungskeller stehen.

Fachbetriebe
Heizöltanks dürfen nur von zertifizier-
ten Fachbetrieben errichtet, gereinigt, 
instand gesetzt und stillgelegt werden. 

Kooperationspartner!
Die Firma Behrens GmbH bietet unseren 
Mitgliedern zu Sonderkonditionen (Seite 
403) die Erstellung eines Energieausweises 
an.

Weitere Informationen erhalten Sie unter:
www.hausundgrundwpt.de
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 Containerdienst
 Schrott
 Metalle
 Gewerbeabfälle
 Sonderabfälle
 Bauschutt
 Baustellenabfälle 
 usw.

Anlieferung möglich!

Telefon: 0202.469 83 72
Telefax: 0202.466 03 93

E-Mail: Info@tamm-gmbh.com
Internet: www.tamm-gmbh.com

Gasstr. 11 · 42369 Wuppertal

Waschtische – Arbeitsplatten
Treppen für Innen und Außen

Fensterbänke für Innen und Außen
Bodenplatten + Fliesen 
aus Marmor und Granit

MARMOR GRANIT

Hattinger Str. 1 · 58332 Schwelm
Tel: 0 23 36 / 1 52 15 · www.marmor-oliv-online.de

seit über 40 Jahren

42327 Wuppertal
Erntegrund 20
Telefon 02 02 / 2 74 13 66
Telefax 02 02 / 2 74 13 68

Bauunternehmen
H. Puley GmbH

Bauunternehmen
für Hoch- und Tiefbau

Trockenausbau
in Gipskarton

Vor der Inbetriebnahme, nach wesentlichen Änderungen sowie 
nach der Stilllegung müssen sie wie bisher zudem von einem 
Sachverständigen geprüft werden. Sowohl von der Fachbe-
triebspflicht als auch von der Pflicht zur Prüfung durch einen 
Sachverständigen sind oberirdische Öltanks mit einem Fas-
sungsvermögen von unter 1000 Litern ausgenommen.

Regelmäßige Kontrollen
Der Betreiber einer Ölheizung muss die Dichtheit des Tanks re-
gelmäßig prüfen. Außerdem muss die Funktionstüchtigkeit der 
Sicherheitseinrichtungen kontrolliert werden. Hierbei reicht 
eine Sichtprüfung aus. Sollte am Tank oder den Sicherheits-
einrichtungen etwas Merkwürdiges auffallen, muss ein Fachbe-
trieb herangezogen werden.

Sachverständigenprüfung
Einige Öltanks müssen wie bisher regelmäßig von Sachverstän-
digen geprüft werden. Geändert hat sich hier aber nichts.

Dokumentation
Der Betreiber des Heizöltanks muss eine Anlagendokumentati-
on mit den wesentlichen Informationen zum Tank (Betriebsan-
leitung, Wartungs- und Prüfungsprotokolle, Handwerkerrech-
nungen etc.) führen. Sie muss bei einem Verkauf des Hauses an 
den neuen Eigentümer übergeben werden.

Merkblatt
In der Nähe des Heizöltanks muss an gut sichtbarer Stelle dau-
erhaft ein Merkblatt zu Betriebs -und Verhaltensvorschriften 
beim Umgang mit Heizöl angebracht werden.

Einbruchschutz
Sichere Schließzylinder sind schwer zu erkennen

In Mehrfamilienhäusern sind die Wohnungseingangstüren oft 
die Einfallstore für Einbrecher. Je länger das Schloss jedoch 
dem Angreifer widersteht, umso größer die Chance, dass er 
aufgibt. Ein Schließzylinder, der mit zertifiziertem Bohr- und 
Ziehschutz ausgestattet oder mit einem Türschild abgedeckt ist, 
stellt bereits eine erhebliche Hürde dar. Wenn der Zylinder zu-
dem nicht mehr als drei Millimeter aus dem Schloss ragt und 
durch fünf Stifte blockiert ist, erhöht das die Sicherheit.

Für Verbraucher ist es schwer, die Qualität eines Schließzy-
linders zu bewerten. „Für die Kennzeichnung solcher Sicher-
heitsmerkmale greifen Anbieter auf ganz verschiedene Normen 
zurück, einige Anbieter nutzen aber auch Zertifikate privater 
Prüfstellen oder andere, eigene Systeme – manche kennzeich-
nen ihre Sicherheitsausstattung aber auch gar nicht“, so Stif-
tung Warentest. Sie hat aktuell zwölf Profilzylinder getestet. 
Die Ergebnisse finden sich in der November-Ausgabe von test 
oder zum kostenpflichtigen Download unter www.test.de/tuer-
schloss.

Unser Tipp
Der Tausch des vorhandenen Zylinders ist sinnvoll, 
wenn der Schlüssel abhandengekommen ist, und un-

bedingt sofort notwendig, wenn die Handtasche samt Schlüs-
sel und Ausweis gestohlen wurde.
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Öltankreinigung
Rausgeputzt in die Heizsaison starten
IWO, 2017

Der Heizöltank ist ein autarkes und vor 
allem vergleichsweise kostengünstiges 
Energielager. Doch wie sieht der große 
Behälter eigentlich von innen aus? Und 
wann muss er gesäubert werden? Die 
wichtigsten Fragen zur Tankreinigung 
beantwortet das Institut für Wärme und 
Oeltechnik.

Experten raten dazu, Heizöltanks regel-
mäßig in Augenschein zu nehmen, um 
eventuelle Schäden frühzeitig zu entde-
cken. Wer ab und an den Behälter von 
einem Fachbetrieb professionell über-
prüfen lässt, hat alles für eine lange Le-
bensdauer des Tanks getan. In manchen 
Fällen wird nach der Inspektion eine 
Tankreinigung empfohlen.

Warum ist eine Tankreinigung 
nötig?
„Heizöl ist ein Naturprodukt“, sagt Jörg 
Franke vom IWO. „Es wird zwar nicht 
schlecht, altert aber mit der Zeit und 

hinterlässt Spuren im Tank.“ Wer seine 
Anlage auch nur mit geringem Aufwand 
pflegt, hat über Jahre eine zuverlässige 
und vor allem vergleichsweise kosten-
günstige Wärmeversorgung sicherge-
stellt.

Wann kann der Tank gereinigt 
werden?
Die Tankreinigung sollte von einem 
Tankschutz-Fachbetrieb vorgenommen 
werden, der nach der Verordnung über 
Anlagen zum Umgang mit wassergefähr-
denden Stoffen (AwSV) zertifiziert ist. 
Gereinigt werden können die Behälter zu 
jeder Jahreszeit, die Arbeiten dauern nur 
wenige Stunden und die Heizung wird 
derweil über ein Provisorium weiter mit 
Heizöl versorgt. „Ideal ist die Reinigung 
vor Beginn der Heizsaison bzw. dann, 
wenn der Tank möglichst leer ist“, lautet 
die Empfehlung des Sachverständigen. 
So kann das restliche Heizöl abgepumpt 
und fachgerecht entsorgt werden. Ist der 

Heizöl-Bestand größer, wird das Öl zwi-
schengelagert und später wieder in den 
Tank zurückgefüllt.

Was passiert bei einer 
 Tankreinigung?
Ist der Tank leer, wird er belüftet. Dann 
entfernen die Tankreiniger die entstan-
denen Ablagerungen und entsorgen sie. 
„Das ist auch eine gute Gelegenheit, um 
veraltete oder defekte Bauteile der An-
lage ersetzen zu lassen“, sagt Franke. 
Nach Abschluss der Arbeiten bekommt 
der Hausbesitzer einen Bericht ausge-
händigt, der über den Zustand des Tanks 
informiert.

Weitere Infos gibt es unter www.zu-
kunftsheizen.de. Außerdem bietet die 
Aktion TANKfit regionale Angebo-
te rund um die Tankanlage – von der 
Tankreinigung bis zur Modernisierung: 
www.zukunftsheizen.de/tankfit.

 ■ Vor der Tankreinigung muss der Tank leergepumpt werden. Am besten lässt man den Tank reinigen, wenn der Heizölvorrat möglichst weit 
aufgebraucht ist und kleine Heizöl-Restmengen entsorgt werden können.  Foto: IWO
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BESTE VERSICHERUNGEN
ZUM GÜNSTIGSTEN PREIS.

1990-2017

2017

Seit unserer Gründung im Jahre 1990
haben wir uns zum größten Finanz- und

Versicherungsdienstleister im Bergischen
Land entwickelt. Diese positive Geschäfts-

entwicklung verdanken wir maßgeblich
der langjährigen Treue unserer Kunden.

Für so viel Vertrauen in unsere
Leistungen und die gute Kooperation

bedanken wir uns herzlich.

Kooperationsparter bei 
Haus-, Wohnungs- und Grundeigentümer-Verein 

in Wuppertal u. Umgebung e.V.
seit

Die financial Partner
Michael Nagel, Thomas Thimm und Mark Koch

IHR PARTNER FÜR
VERSICHERUNGSFRAGEN
IM BERGISCHEN LAND.

FINANCIAL PARTNER
SEIT 27 JAHREN IHR DIENSTLEISTER FÜR

Private Versicherungen
Gewerbe-/Industrieversicherungen

Investment & Finance
Entrepreneurship

Finanzierungskonzepte

Financial Partner Versicherungsmakler GmbH
Elberfelder Straße 87 . 42285 Wuppertal

Telefon +49 202 496 770
www.financialpartner.de

Wir wünschen Ihnen ein 
besinnliches Weihnachtsfest 

und einen guten Übergang in das 
Neue Jahr 2018!

V

Mit der ganzen Familie das prasseln-
de Kaminfeuer beobachten, dabei ei-
nen Tee genießen und die DVD mit dem 
Lieblingsfilm starten: So stellen sich die 
meisten Behaglichkeit an einem frostig 
kalten Winterwochenende vor. Das Spiel 
der Flammen verbreitet aber nicht nur 
eine angenehme Stimmung, sondern 
bietet zugleich höchst praktische Vortei-
le. So kann ein Kaminofen als Wärme-
spender die zentrale Heizung entlasten 
- nicht nur im Wohnzimmer, sondern 
bei guter Planung gleich für das gesamte 
Haus.

Sinnvoll zuheizen und die Wär-
me effizient verteilen
Viele Besitzer eines Kaminofens haben 
bereits die Erfahrung gemacht, dass die 
Feuerstelle alleine für den Wohnbereich 
eigentlich überdimensioniert ist. Über-
hitzt jedoch der Raum, wird in der Fol-
ge der Ofen immer seltener genutzt. Ein 
Grund dafür ist, dass moderne Energie-
sparhäuser meist nur noch wenige Kilo-
wattstunden Energie benötigen, um die 
gesamte Wohnfläche angenehm zu tem-
perieren. Wer über den Kaminofen sinn-
voll zuheizen möchte, entscheidet sich 
daher für einen Ofen mit Anschluss an 

das zentrale Heizsystem. Kaminöfen wie 
das preisgekrönte Modell Luvano", das 
2015 den Bundes-Innovationspreis er-
hielt, verbinden beides miteinander: Die 
Gemütlichkeit, die alle in der nasskalten 
Jahreszeit so schätzen, sowie eine Ent-
lastung der Zentralheizung - und damit 
verbunden eine Kostenersparnis gerade 
auch in den Übergangsmonaten. Unter 
wwww.luuma-energy.de gibt es mehr In-
formationen zu der Lösung, die sich für 
energieeffiziente Neubauten ebenso gut 
eignet wie zur Unterstützung der Zent-
ralheizung im modernisierten Altbau.

Den Rohstoff Holz nachhaltig 
nutzen
Der gesamte Ofenkörper wird im Übri-
gen vollständig von Wasser umspült, 
sodass die natürliche Wärme effizient 
weitergegeben werden kann. Bis zu 85 
Prozent der Gesamtleistung gehen an 
das Heizsystem, das nachwachsende 
Brennmaterial Holz wird auf diese Wei-
se so nachhaltig wie möglich genutzt. 
Für Wirtschaftlichkeit sorgt zudem die 
Holzvergasertechnologie der neuesten 
Generation. Gleichzeitig wird ein unan-
genehmes Überhitzen des Wohnraums 
verhindert.

Gemütlichkeit trifft Effizienz
Die Wärme eines Kaminofens lässt sich auch für das gesamte 
 Eigenheim nutzen
djd-Text_57282s

 ■ Durch die Einbindung eines Kaminofens in die Zentralheizung wird die aus Holz gewonne-
ne Wärme besonders effizient und wirtschaftlich genutzt.    
 Foto: djd/LUUMA innovative Energien
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Nachhaltig bauen und profitieren
Neue KfW-Förderstandards: attraktive Prämien für energieeffiziente Gebäude

HAUSTECHNIK | NACHHALTIG BAUEN UND PROFITIEREN

An vielen Stellen wird der Kampf gegen 
den Klimawandel aufgenommen. So be-
schließt die Bundesregierung regelmäßig 
neue gesetzliche Standards, um die na-
tionalen CO2-Emissionen zu verringern 
und erst kürzlich trafen sich die Mit-
gliedsstaaten der UN zur Klimakonferenz 
in Paris. Aber auch bei den Verbrauchern 
liegt ein nachhaltiger Lebensstil mehr 
denn je im Trend. „Go Green“ lautet das 
Motto, egal ob bei Lebensmitteln, in der 
Fortbewegung – oder auch im Bausektor.

Um Bauherrn in ihrem ökologischen 
Bewusstsein noch mehr zu unterstüt-
zen und im Hinblick auf die seit Beginn 
des Jahres 2016 höheren energetischen 
Anforderungen für Wohngebäude in 
Deutschland, führt die KfW einen neuen 
Förderstandard im Bereich „Energieef-
fizient Bauen“ ein. Zum 31. März läuft 
der Förderstandard für das Effizienzhaus 

70 aus. Dafür wird das Modell 40 Plus 
aufgenommen, das zusätzliche Anlagen-
technik wie zum Beispiel eine Lüftungs-
anlage zur Wärmerückgewinnung vor-
aussetzt. Ziel der neuen Förderung ist es, 
besonders energieeffiziente Neubauten 
noch stärker zu fördern und damit An-
reize für das Erreichen hoher energeti-
scher Standards zu schaffen. 

Wichtig ist jedoch eine rechtzeitige Be-
antragung über die Hausbank. Gebäude 
aus Kalksandstein bringen für eine För-
derung die optimalen Voraussetzungen 
mit: Ein fester Bestandteil der Kalksand-
stein-Wandkonstruktionen ist ein Wär-
medämmstoff. Mit diesem Wandaufbau 
erreicht man jeden gewünschten Ener-
gieeffizienzstandard – der weitaus gerin-
gere Heizbedarf lässt sich bis auf einen 
Passivhaus- beziehungsweise Niedrigs-
tenergiestandard senken. Wer mit Kalk-

 ■ Mauerwerk besteht ausschließlich aus natürlichen Rohstoffen und ist vergleichsweise schwer. Dies führt zu positiven Eigenschaften wie 
einer besonders guten Wärmedämmung. In einem Haus aus Kalksandstein herrscht das ganze Jahr über ein angenehmes Klima.

 ■ Kalksandstein ist zwar massiv, kann je-
doch sehr dünn verbaut werden – dadurch 
entsteht mehr Wohnraum. 
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Beratung
Planung

Ausführung

0202 / 24 60 90 15 · service@lutgen.de · lutgen.de
NOTRUF 0171 / 19 17 963

Beratun

0202 / 24 60 90 15 · service@
NOTRUF 0171 / 1

Schlosserei
Tel.  31 65 50
Fax  30 38 65

Kromberg Metallbau GmbH
Türen · Tore · Fenster · Treppen

Geländer · Gitter · Reparaturdienst
Edelstahlverarbeitung

Wiesenstraße 120 · 42105 Wuppertal 
E-Mail: Kromberg_Metallbaugmbh@web.de

Bauunternehmen in 3. Meistergeneration 

Walter Carls & Sohn
gegründet 1935 Inhaber Thomas Carls e.K.

42289 Wuppertal
Hammesberg 38
Lager: Rheinstraße

Telefon (02 02) 62 20 84
Telefax (02 02) 62 67 35

 NACHHALTIG BAUEN UND PROFITIEREN | HAUSTECHNIK

sandstein baut, kann sich daher attraktive Prämien sichern. 
Außerdem unterliegt seine Produktion einem strengen „Rein-
heitsgebot“. Es werden ausschließlich die Grundstoffe Kalk, 
Sand und Wasser verwendet. Chemische Zusatzstoffe kommen 
nicht zum Einsatz. Mit einem Haus aus Kalksandstein wird 
man gleich mehrfach belohnt – mit einem ökologisch guten 
Gewissen und niedrigen Nebenkosten. 

Weitere Informationen erhalten Sie unter 
www.kalksandstein.de.

 ■ Kalksandstein ist nicht nur ein ökologischer Baustoff und damit 
ein Schritt in Richtung nachhaltiger Lebensstil, sondern auch ein op-
timaler Wärmespeicher. 
 (Fotos: epr/Bundesverband Kalksandsteinindustrie e.V.)
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Eine Badmodernisierung baut Barrieren ab
Mit rutschhemmenden Fliesen ist man wieder auf der sicheren Seite

HAUSTECHNIK | EINE BADMODERNISIERUNG BAUT BARRIEREN AB

Ja, die Senioren von heute sind in der 
Mehrheit fitter, agiler und unterneh-
menslustiger als vorherige Generatio-
nen. Dennoch ist es ganz natürlich, dass 
auch bei gesunden älteren Menschen die 
motorischen Fähigkeiten und die Be-
weglichkeit peu à peu nachlassen. Vor 
allem in Nassbereichen wie dem Bad 
kann das gefährlich werden, wenn man 
auf feuchten Fliesen ausrutscht. Stürzen 
und Verletzungen kann man jedoch mit 
einer Badmodernisierung, bei der rutsch-
hemmende Fliesen verlegt werden, vor-
beugen.

Rutschhemmende Fliesen sind ein wich-
tiger Bestandteil des barrierefreien Woh-
nens. Auch eine nachträgliche Verlegung 
ist sinnvoll, denn vor allem im Bade-
zimmer können sie die Sicherheit auf 

 ■ Stürzen und Verletzungen auf nassen Fliesen kann man mit einer Badmodernisierung, 
bei der rutschhemmende Fliesen verlegt werden, vorbeugen. Auch optisch wird das Bad so zu 
einem neuen Highlight!

 ■ Diese unglasierte Bodenfliese in den schönen Farbtönen Anthrazit und Schlamm bietet die perfekte Mischung aus Sicherheit, Komfort und 
Eleganz: Als ausgewiesen rutschhemmende Fliese sorgt sie auch dann für die nötige Sicherheit, wenn Wasser oder Seife auf den Boden getropft 
ist.
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02 12 - 88 07 30 0

Notdienst 02 12 - 88 07 30 48www.wegogmbh.de

Ihr zuverlässiger Partner, wenn es um Ihren Aufzug geht! 
Schwelmer Str. 141 
42389 Wuppertal 
Tel.:(0202)625071 
Fax:(0202)620805 
Email: aufzug@glaesergmbh.de 
URL: www.glaesergmbh.de  

DDurch uns munter  
rrauf und runter!  

Beratung, Planung, Verkauf 
Aufzüge jeder Art, Hebebühnen 
Umbau & Modernisierung 
Service, Wartung, Störungsdienst 
Begleitende ZÜS (TÜV)-Prüfung 
Aufzugnotrufsystem 
24/7 Notdienst 

 EINE BADMODERNISIERUNG BAUT BARRIEREN AB | HAUSTECHNIK

feuchten Bodenverhältnissen beträchtlich erhöhen. Ob unter 
der Dusche oder als Bodenbelag: Rutschhemmende Fliesen 
garantieren stets sicheres Gehen und Stehen sowie das prob-
lemlose Ein- und Aussteigen aus Dusche und Badewanne. Mit 
der CERO®-Serie „Campana“ bietet Keramik Orion dazu eine 
attraktive Fliese, die von der Maserung und dem Farbspiel von 
Sandstein inspiriert ist. 

Die unglasierte Bodenfliese in den schönen Farbtönen Anthra-
zit und Schlamm bietet die perfekte Mischung aus Sicherheit, 
Komfort und Eleganz: Als ausgewiesen rutschhemmende Flie-
sen gibt sie auch dann die nötige Sicherheit, wenn Wasser oder 
Seife auf den Boden getropft ist. Und nicht nur das: Wie alle 
Keramikfliesen ist die CERO®CAMPANA aufgrund ihrer ge-
schlossenen Oberfläche besonders leicht zu reinigen. Handels-
übliche Putzmittel sorgen ohne Anstrengung für strahlende 
Sauberkeit. Ab Werk ausgestattet mit der Protecta-Oberflächen-
vergütung, ist die Fliese zudem dauerhaft unempfindlich ge-
gen Flecken und Verunreinigungen. Der Spezialschutz schließt 
während des Brennens alle Poren der Fliesenoberfläche, sodass 
selbst Öle und Fette auf Protecta-vergüteten Fliesen keine Spu-
ren hinterlassen. Als sanft changierende Wandfliese in Hell-
beige und Weißgrau bildet CERO®CAMPANA den perfekten 
Rahmen für attraktive Akzentflächen in Mosaikoptik – elegant 
und natürlich zugleich. 

Weitere Informationen erhalten Sie unter 
www.cero-epr.de und www.homeplaza.de.

 ■ Ob in Bad oder Küche: Überall dort, wo es manchmal nass zuge-
hen kann oder Wasser, Seife, Fette und Öle tropfen können, eignen 
sich pflegeleichte, rutschhemmende und mit einer speziellen Oberflä-
chenvergütung behandelte Keramikfliesen besonders gut.    
      Fotos: epr/cero-epr.de

k
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Made in Germany - Rauchmelder der neuesten Generation 
- Mit Rauchmelder-Installationsprotokoll -

Diesen Rauchwarnmelder erhalten Sie in unseren Beratungsstellen und auf Bestellung. 
Bitte kontaktieren Sie unsere Beratungsstellen unter 0202 255950 oder 0202 2559522 bzw. info@hausundgrundwpt.de. 

Derzeit haben wir nur noch wenige Rauchmelder des Modells Pyrexx PX-I. Dieses Modell erhalten wir nach Abverkauf auch nicht 
mehr nachgeliefert. Alternativ können wir Ihnen ebenfalls zum Preis von 22,00 € den Rauchmelder von ME Modell GS 508 anbieten. 

Bitte geben Sie bei der Bestellung an, welches Modell Sie bestellen möchten.

Denken Sie an die Rauchmelderpflicht!

Vorzugspreis für Mitglieder 
von Haus & Grund 22,00 €

Rauchmelderpflicht seit dem 01.01.2017. Bitte überprüfem Sie Ihre Objekte.
Wir von Haus & Grund bieten unseren Mitgliedern folgenden Rauchwarnmelder zum Kauf an:

Rauchmelder Pyrexx PX-I

FINANZEN & VERSICHERUNGEN | LANGFINGER AUF  WEIHNACHTSMÄRKTEN

Langfinger auf 
 Weihnachtsmärkten

Quelle: Grundeigentümer- 
Versicherung

In der Vorweihnachtszeit zieht es viele 
Menschen in die Innenstädte. Sie kaufen 
Weihnachtsgeschenke, genießen die At-
mosphäre und besuchen die Weihnachts-
märkte. Leider sind in dieser Zeit zahl-
reiche Taschendiebe unterwegs, gerade 
dort, wo sich viele Menschen aufhalten. 
Wir möchten Ihnen gängige Langfin-
ger-Tricks vorstellen.

Seit Jahren warnt die Polizei in den 
Städten gerade in der Vorweihnachts-
zeit vor Taschendieben. Vielerorts sind 
vermehrt Zivilstreifen und uniformierte 
Polizisten unterwegs, um als Ansprech-
partner für Opfer da zu sein, aber auch 
die Täter ins Visier zu nehmen. Man setzt 
auf Abschreckung. Der beste Schutz ist 
allerdings immer noch: Vorsicht. Wer 
sich an vollen Adventswochenenden in 
die Innenstadt oder ins Einkaufszentrum 
wagt, sollte auf der Hut sein. Lassen Sie 
Ihre Taschen nicht unbeaufsichtigt. Be-
liebte Tricks auf dem Weihnachtsmarkt 
sind beispielsweise, wenn Senf mit Ab-
sicht auf die Jacke gekleckert oder durch 
Anrempeln Glühwein verschüttet wird. 
Wer abgelenkt ist, kann schnell ausge-
raubt werden. Ebenfalls beliebt ist der 

Geldwechseltrick als Ablenkungsmanö-
ver. Die meisten Taschendiebe arbeiten 
im Team. Ein Täter lenkt ab, der andere 
greift sich die Handtasche oder plündert 
die Jacke. Übrigens: Die Täter haben es 
nicht nur auf Ihr Geld abgesehen, sie 
greifen sich auch Smartphones.

Was ist zu tun, wenn Ihre Geld-
börse gestohlen wurde?
Hatte ein Taschendieb Erfolg und hat 
beispielsweise Ihre Geldbörse entwendet, 
sollten Sie den Diebstahl auf jeden Fall 
bei der Polizei anzeigen. Sperren Sie Ihre 
Kredit- und Scheckkarten bei dem jewei-
ligen Geldinstitut. Hatten Sie Ihren Per-
sonalausweis, Führerschein und Gesund-
heitskarte ebenfalls im Portemonnaie, 
müssen diese neu beantragt werden. Al-
lerdings rät die Polizei, dass Sie etwa vier 
Wochen abwarten, bevor Sie die Neube-
antragungen starten. Manchmal werfen 
die Taschendiebe Papiere und Karten in 
einen Briefkasten, da sie es eher auf Bar-
geld abgesehen haben, oder sie werden 
beim Fundbüro abgegeben.

Ist ein Taschendiebstahl unter 
Umständen sogar von der Haus-
ratversicherung abgedeckt?
Hier müssen wir Sie leider enttäuschen. 
Ein Taschendiebstahl ist dem Gesetz 
nach ein sogenannter einfacher Dieb-
stahl, da in der Regel der Dieb kein Hin-
dernis überwinden muss. In einem sol-

chen Fall käme die Hausratversicherung 
für den entstandenen Schaden nicht auf. 
Anders sieht es allerdings aus, wenn 
der Täter das Opfer zur Herausgabe der 
Wertgegenstände zwingt, beispielsweise 
durch Gewaltandrohung oder -anwen-
dung. Dann liegt ein schwerer Diebstahl 
bzw. Raub vor und die Hausratversiche-
rung käme zum Tragen.

Sie haben Fragen zum richtigen Versi-
cherungsschutz? Ihre Ansprechpartner 
bei der Grundeigentümer-Versicherung 
stehen Ihnen mit Rat und Tat zur Seite. 
Telefon: 040 3766 3367.

www.grundvers.de

yy
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 JAHRBUCH 2018 | REZENSIONEN

Jahrbuch 2018

7,20 Euro 
 ■ inklusive MwSt., zzgl. 2,50 Euro Versandkosten

ISBN: 978-3-939787-93-8

Das Jahrbuch 2018 bietet aktuellste Beiträge zur gesamten Bandbreite des Haus & 
Grund Beratungsservice und ist ein kompakter Ratgeber mit Tipps, den wichtigsten 
neuen Gesetzen und Entscheidungen sowie einer Vorschau auf die anstehenden Neu-
erungen.

Der Inhalt gliedert sich u. a. in folgende Themenbereiche:

Zu beziehen über Ihre Haus und Grund-Geschäftsstellen Wuppertal.

Duschen

Glastüren

Isolierglas

Fenster

Spiegel

Reperaturverglasung
Juliusstraße 12
(Güterbahnhof Mirke)
42105 Wuppertal

Fon 02 02 - 2 75 06-0
Fax 02 02 - 2 75 06-20

mail: info@glas-hoening.de
www.glas-hoening.de

INGENIEURBÜROVOSS
| Schadenanalyse 

| Bauwerksanierung 
| Bauwerkabdichtung

Brahmstraße 8
42289 Wuppertal
Telefon 0202 78 12 22
Telefax 0202 78 90 21
info@voss-ingenieurbuero.de
www.voss-ingenieurbuero.de

Zollstraße 4 · 42103  Wuppertal
Tel. 02 02 - 4 30 39 86
Fax 02 02 - 4 37 64 47

www.lingemann-immobilien.de

Lingemann
Immobilien
Verwaltung von Eigentumswohnungen

Verwaltung von Mietwohnungen

Recht & Steuern
· Mietrecht, Betriebskostenrecht
· Wohnungseigentumsrecht
· Energie- und Umweltrecht
· Nachbarrecht
· Baurecht
· Immobilienkaufrecht
· Steuer- und Abgabenrecht
· Erbrecht

Vermieten & Verwalten
· Mieter-Solvenz-Check
· Immobilienversicherung
· Wertermittlung

· Mietwohnungen im Internet inserieren
· Immobilienverwaltung

Bauen & Renovieren
· Energetische Modernisierung
· Modernisierungsberatung
· Bauphysikalische Beratung
· Baufinanzierung und Fördermittel

Technik & Energie
· Energieberatung
· Raumklima
· Immobilienbetreuung
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VERTRÄGE & SONSTIGE FORMULARE | LITERATUR

Verträge & sonstige Formulare: Preis 
  €
· Wohnungsmietvertrag

  (Aufl. 04/16;(DIN A4 Format)  3,00

· Garagen/Stellplatz-Mietvertrag  1,20

· Gewerblicher Mietvertrag (11/15)  3,00

· Mieterhöhungserklärung   1,50

· Hausbuch (Buchführungsheft)   5,50

 Miet- und Pachtvertrag für Gartenland  1,00

· Winterdienstkarte  0,50

· Wohnungsübergabeprotokoll  1,00

· Selbstauskunft  0,50

· Mietaufhebungsvereinbarung  1,00

 (In der Geschäftsstelle erhältlich)

 Literatur (Nur auf Bestellung)
· Feuchtigkeit u. Schimmelbildung   7,90

· Vermieter Lexikon 12. Auflage   9,95

· Mietpreisbremse 1. Aufl. 2015 14,95

· Mietverträge professionell ausfüllen 2. Aufl. 2015 12,95

· Die Mietrechtsform 1. Auflage 2011 9,95

· Das gewerbliche Mietrecht 1. Aufl. 2005 12,90

· Sicherung u. Beitreibung v. Mietforderungen 

 4. Aufl. 2007 12,90

· Mietminderung 3. Auflage 2009 12,95

· Betriebskosten 7. Aufl. 2014  12,95

· Mieterhöhung freifinanziert 4. Aufl. 2015 12,95

· Die Mietfibel 2. Aufl. 2012 11,95

· Kaution 1. Aufl. 2011   9,95

· Streit im Mehrfamilienhaus 1. Aufl. 2009 14,95

· Nachbars Garten 4. Aufl. 2009 14,95

· Kündigung d. Vermieters wg. Eigenbedarfs 

 1. Aufl. 2011     9,95

· Rechtssicher vermieten in Zeiten der

 Gleichbehandlungsgesetztes 2. Auflage 2007 7,95

Versandkosten:
bis 20 g 0,70 €  51 bis 500 g 1,45 € 1.001 bis 2.000 g 4,80 €
21 bis 50 g 0,85 €   501 bis 1.000 g 2,60 € 2.001 bis 10.000 g 6,99 €
 über 10.000 g  kein Versand

Versandkosten sind Gesamtkosten inklusive Mehrwertsteuer. Versand nur innerhalb von Deutschland. Versand ins Ausland nur 
auf gesonderte Nachfrage.

Alle Preise verstehen sich einschließlich 19 % Mehrwertsteuer, Bücher und Merkblätter 7 % Mehrwertsteuer zzgl. Versandkosten. 

Literatur: Preis 
  €
· Beendigung von Mietverhältnissen 2. Aufl. 2010 10,95

· Geld u. Mietende 4. Aufl. 2010 14,95

· Schönheitsreparaturen 4. Aufl. 2016 14,95

· Wohnungsmodernisierung 7. Aufl. 2013 19,95

· Instandhaltung u. Instandsetzung im 

 Mietverhältnis 1. Aufl. 2015  14,95

· Sanierung u. Modernisierung im

 Wohnungseigentum 1. Aufl. 2014  11,95

· Wohnflächenberechnung 3. Aufl. 2009 8,95

· Einbruchschutz für Haus & Grund Eigentümer

 1. Auflage 2016 10,95

· Lüften-Heizen-Möblieren 2. Aufl. 2011  17,95

· Streit mit dem WEG-Verwalter 1 Auflage 12,95

· Der Kauf einer Eigentumswohnung 3. Aufl. 2007  9,95

· Der Verwaltungsbeirat 4. Aufl. 2016 11,95

· Nachbarstreit im Wohnungseigentum 1. Aufl. 2014 14,95

· Eigenheimer-Lexikon 1. Aufl. 2010 12,95

· Die neue Trinkwasserverordnung 2. Aufl. 2013   9,95

· Die neue Heizkostenverordnung 4. Aufl. 2010 19,95

· Die EnEV 2014   9,95

· Die Zweitwohnungsteuer 3. Aufl. 2015   9,95

· Erbschaft/Schenkungssteuerrecht 3.Aufl. 2009 14,95

 Übertragung u. Vererbung v. Grundbesitz 

 2. Aufl. 2011 19,95

· Immobilienübergabe zu Lebzeiten 2. Aufl.2013  9,95

· Patientenverfügung u. Vorsorgevollmacht des 

 Immobilieneigentümers 3. Aufl.. 2016 10,95

· Das Testament d. Immobilieneigentümers 

 2. Aufl. 2011   9,95

· Der Ehevertrag d. Immobilieneigentümers 

 2. Aufl. 2011  9,95

(Die Broschüren können über die Geschäftsstelle bestellt 

werden)

402 Haus und Grund-Magazin



  | POLITIK & WIRTSCHAFT

Dezember 2017 403

Service bei Haus & Grund
Unsere Kooperationspartner Behrens GmbH und ibs Immobiliengruppe bieten die nachstehenden Dienstleistungen für Haus und 
Grund Mitglieder zu Sonderkonditionen an:

Energieberatung
·  Erstellung eines Verbrauchsausweises bei Vorlage der Verbrauchsdaten durch den Auftraggeber 46,41 €
·  Erstellung eines Bedarfsausweises bei Vorlage der Verbrauchsdaten durch den Auftraggeber bis 4 Fam. –Haus 307,02 €
Für jede weitere Etage 89,25 €

·  Beantragung von KfW Förderprogrammen 3,0 %
von der Beantragungssumme

· Energieberatung bei Haus und Grund kostenfrei
· Energieberatung vor Ort pauschal 101,15 €

Serviceleistungen Handwerk
· Handwerkerberatung bei Haus und Grund kostenfrei
· Handwerkerberatung vor Ort 65,45 €

Serviceleistungen Immobilien
·  Vermietung von Wohnungen bis 20 Mietinteressenten 1 Monatsmiete zzgl. gesetzl. Umsatzsteuer
ab 21 Mietinteressenten  2 Monatsmieten zzgl. gesetzl. Umsatzsteuer
Mietinteressent = Bonitätsabfrage eingeholt und Besichtigungstermin vereinbart

· Verkauf kostenfrei
· Wertermittlung Immobilie
 · Nach Ertragswertverfahren 101,15 €
 · Nach Sachwertverfahren inkl. Kurzgutachten 291,55 €
·  Wohnungsab- und -übergaben inkl. Protokoll undFotodokumentation 220,15 €

Alle Preise verstehen sich inkl. Umsatzsteuer von derzeit 19%. Bitte beachten Sie, dass die vorstehenden Preise nur für Haus und 
Grund Mitglieder gelten und Ihnen von dem Koopera tionspartner in Rechnung gestellt werden. 

Kontaktaufnahme unter
Tel. 0202 2558925, Fax 0202 2558915 und Hausundgrund-makler@ibs-immobilien.ag

Beratungen (nur in den Beratungstellen nach Terminvereinbarung) – Keine Telefonauskunft –

Barmen Elberfeld

Frau Kessel: Montag
Donnerstag

nach Terminabsprache
15.00 - 17.00

Herr Schleemann: Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag

10.00 - 12.00
10.00 - 12.00 und 15.00 - 17.00
nach Terminabsprache
15.00 - 17.00

Frau Heindl: Dienstag 15.00 - 17.00
Donnerstag 10.00 - 12.30

Frau Weber:
Nebenkostenabrechnungs-Service

 Telefonauskünfte für Barmen und Elberfeld
Mo., Di., Mi. 8.30 - 10.00 Uhr, Do., Fr. 8.30 - 11.00 Uhr (Für kurze knappe Fragen ohne Einsichtnahme in Unterlagen)

 Außerhalb der genannten Zeiten sind Auskünfte und Beratungen nicht möglich

Geschäftszeiten der Beratungsstellen Barmen und Elberfeld
    Montag u. Mittwoch  8.15 - 13.00 / 14.00 - 16.30
    Dienstag u. Donnerstag  8.15 - 13.00 / 14.00 - 18.00
    Freitag    8.15 - 13.00

Barmen: Tel. 02 02 / 25 59 50
Fax 02 02 / 25 59 54

Elberfeld: Tel. 02 02 / 2 55 95 22
Fax 02 02 / 94 67 98 98

Mittags von 13.00 - 14.00 Uhr geschlossen

 SERVICE BEI HAUS & GRUND | TELEFONAUSKÜNFTE FÜR BARMEN UND ELBERFELD

e-mail: info@hausundgrundwpt.de
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Magazin Wuppertal

Haus & Grund
Wuppertal & Umgebung

Sie möchten bei der nächsten 
Ausgabe dabei sein?
Dann melden Sie sich bei uns unter: 

0202 / 24 30 8-21
oder schreiben Sie uns eine E-Mail an:

spranger@born-verlag.de

Suchen Sie einen Tagungsort?
Seminarraum in unseren Räumlichkeiten

Sie benötigen für Ihre nächste Eigentümerversammlung 
einen günstigen Versammlungsraum in neutraler Um-
gebung? 

Für 25,00 Euro können Sie für Veranstaltungen mit 
 15-20 Teilnehmern den Seminarraum in unseren 
 Geschäftsräumen mieten. Getränke können wir Ihnen 
auf Anfrage und gegen gesonderte Berechnung zur Ver-
fügung stellen.

Haus & Grund
Wuppertal & Umgebung

printed by
OFFSET COMPANY
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Deutscher Ring 69 · 42327 Wuppertal · Telefon 74 40 35 

Lebenshilfe
Wuppertal

www.lebenshilfe-wuppertal.de

Lebenshilfe Wuppertal
Heidestraße 72 · 42349 Wuppertal 

Telefon 0202 4792-0
info@lebenshilfe-wuppertal.de

Pflegen, Schneiden, Fällen,  
Pflanzen, Mähen, Teich- und  

Terrassenbau, Pflasterarbeiten 
– mit ganzer Körper- und  

Maschinen kraft setzen sich 
die  Mitarbeiter mit und ohne 

 Behinderung für Ihren Garten ein.
Fragen Sie einfach an!

GUTE
KARTEN

l

n!

E
N

FÜR IHREN
GARTEN

HMS-Objektservice
Maurice Neust · Dörkesdohr 30 · 42349 Wuppertal 

02 02 / 60 93 10 -93 · info@hms-objekt.de

Oberdörnen 7 · 42283 Wuppertal
� (0202) 2 55 50 -0  Fax  2 55 50 25

www.haut-jordan.de · E-Mail: info@haut-jordan.de

HAUSVERWALTUNGEN  IMMOBILIEN
– MIETVERWALTUNG – IMMOBILIENMAKLER
– WEG-VERWALTUNG  – AN + VERKAUF
– INDUSTRIE UND  – PROJEKTIERUNG
– GEWERBEVERWALTUNG  – BEWERTUNG
  HAUSMEISTERSERVICE
– GARTENSERVICE – REINIGUNGSSERVICE 
– REPARATURARBEITEN RUND UM IHRE IMMOBILIE

Mitglied im

Zertifiziert gemäß



Mineralöle · 42103 Wuppertal

Haben Sie Ihren Tank aufgefüllt? Rufen Sie uns an.
Tel. 02 02/30 38 43

Innenausbau
Möbel-Türen-Fenster

Altbausanierung
Beckacker Schulstr. 18

Telefon (02 02) 64 56 04
Telefax (02 02) 62 20 86

Dirk Münter
Schreinermeister

www.schreinerei-münter.de
schreinerei-muenter@t-online.de

Mitglied der 
Tischler-Innung  Wuppertal

 Garagentore - Haustüren
 Feuerschutztore und -türen
 Industriesektionaltore
 Roll- und Schnelllauftore
 Montage - Service - Wartung

VERTRIEB           MONTAGE  I  SERVICE

Besuchen Sie unsere Ausstellung: 
Meyertore · Weberstraße 1 · 42899 Remscheid
Tel. 02 02 / 3 17 29 22 · Fax 02 02 / 3 17 29 23 

info@meyertore.de · www.meyertore.de
Rüdiger Meyer · Am Stall 11 · 42369 Wuppertal

Schmersal
Dienstleistungen

Unser Team wenn
es um Ihre 

Immobilie geht!
Wuppertal

Friedrich-Ebert-Str. 83 · 42103 Wuppertal
Tel. 0202-24 29 140 · Immobilienmakler

Rollladen
Markisen

Tore
Terrassendächer

Klappläden
Innenverschattung

Reparaturen/Service

Tel. 02 02-75 17 52 
info@adolfenge.de • www.adolfenge.de

 Fachzeitschrift des 
„Haus-, Wohnungs- und 
Grund eigentümer-Vereins 
in Wuppertal und 
Umgebung e.V.“

Sonderthema
Sicherheitstechnik
ab Seite 
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 Haus & Grund-
Magazin Wuppertal

Jetzt auch Online als Download verfügbar! Haus & Grund
Wuppertal & Umgebung

 Fachzeitschrift des 
„Haus-, Wohnungs- und 
Grund eigentümer-Vereins 
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 Jahrgang 121

 Haus & Grund-
Magazin Wuppertal

Jetzt auch Online als Download verfügbar! Haus & Grund
Wuppertal & Umgebung

Hier könnte Ihre Anzeige 
stehen.

Haus & Grund
Wuppertal & Umgebung

Krautstr. 27a · 42289 Wuppertal

Tel. 0202 3 70 21 80 · Fax 0202 3 70 21 81
www.rg-hausverwaltungen.de · info@rg-hausverwaltungen.de

· Verwaltung von Mietwohnungen
· Individuelle Verwaltung auch 
 kleinerer Mieteinheiten

· WEG Verwaltung
· Unser Spezialgebiet:
 Betriebskostenabrechnungen

Qualifizierter Fachverwalter von Mietwohnungen u. Gewerbeflächen
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